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Vollversammlung
»es Deutschen Handelstages.

!* •nir'.'iü 6' 1'™5 !-dlr -!ch-r Beteiligung »«» Betitelet»
SScKr  v °fi enen  kaufmännischen Korporationen sowie

»ö°nde,-^ En trat am Mittwoch in Berlin der Deutsche
&et S ?. Lu seiner 39. Vollversainmlung zusammen.
Ribe «? * 11' des Deutschen Handelstages . Reichstags-
«t *„2* Kämpf,  eröffnete die Tagung und sprach
^Okkte» aus. daß die veränderte Lage des Geld-

** 3U einer
lustigeren Lage des Wirtschaftslebens

«tzten°>" ^ °rde, zumal die politische Beunruhigung des
»acht hnh s^ efet einer ruhigeren Auffassung Platz ge-
ieweleo n Daran sei auch der Wehrbeitrag mit schuld
tzadr. ' der un, die Achtung der ganzen Welt verschafft

^nde,-^7°? en des Reichskanzlers bemillkommnete der
der A Dr. S y d o w den Handelstag ; auch er

Innung auf eine Besserung im Geschäftsleben
de»sir. ' '°>" n sich der politische Himmel nicht wieder| »vy VU yyuii | M/v «/ *••». . . . .. > - -

trat  man in die Tagesordnung ein. Rach Re-
Uch, „ T r Me Frage der Reform des  g e w e r b-
Uürung,̂ °Atsschutzes nahm die Tagung eine Sr-

die u. a. besagt, daß die vorläufigen
1 sor», „" ntivürfo eines Patentgesetzes
>»chlich.^ U. eine Verbesserung darstellten, daß aber in
**8 »erbiet lĈ* der gegenwärtige Rechtszustand den Vor-

hdus ! Referate  über die Beziehung von
v 9Hq mn * und Handel zu Regierung und
?°rser versengte der Geschäftsführer der Düffel-
^ di, a. Elskammer, Dr. B r a n d t , Sicherheit dafür.
.̂-^ °rk« ,̂ dliche.i Körperschaftenrechtzeitig mit der
kichäftivt°'ung der wirtschaftlichen Gesetzentwürfe
5°I«d-svvr̂ ^ °? ' daß ihre Wünsche zu jeder derartiger
2 °>len dieser Vorlage beigefügt werden, sowie daß
7.Et eine ftühluna zwischen

Körperschaftenrechtzeitig mit der

werden,
kSi allen dieser Vorlage beigefügt werden, sowre oag
xk Neicd,?? ligen Wirtschaftsfragen eine Fühlung zwischen
2U* «inia. °8s/ommission und dem Gewerbe stattfinde. —
sitzend - Ausführungen des Redners glaubte nun der
21’ ' inen 9röer  bekanntlich auch Präsident des Reichstages
^8 «Nden,8riff  gegen diesen heraushören zu müssen,
k̂>-,Der ^ " Währung einlegen müsse.
Xs.stigte ucr  Regierungsdirektor von Rasp  be-
fv,'' c n111^ darauf mit der Lebensversicherung
klachsich' ^ ' rechtlicher  Körperschaftei.  Er
,i«'^ chtlick° asis. daß der Staat und anders offent-

aisin̂ .Körperschaften in immer steigendem Maße
.die v?!« .Ha Tätigkeit ausüben , durch welche

Me . wirtschaftliche Tätigkeit geschädigt
..Rs . un« 1 ^ arfe Verurteilung verdiene es, wenn
n, llchen«... animunalbeamte für die von den öffentlich-
J*n9sanrt ,”^ 0r Perfd)aftcn ins Leben gerufenen Versiche¬
rn aiyali-« Persönlich wirken und ihre Unterorgane
tn. . Dem Referenten wurde zugestinimt.
\r* 'hit der Sitzung beschäftigte sich der Handels-
f5.“ Öc al^ t ®ln flu6 des Krieges auf Ver-
I»" end ° » ' Kan Angehörigen der krieg-

»i^ ag an»°̂  Staaten . Es wurde hierzu eine Er-
td, baß «anommen, in der es für wüiifchenswert erklärt

hoffen tm..xn internationales Abkommen
nj.Mtli* h„’ wodurch das englisch-amerikanische Recht

UhM Dichtigkeit des Erlöschens und der zeit¬
ig ükri obbarkeit von Vertrügen im Kriegsfall der
^ “Uno fiJ 9en  zivilisierten Staaten herrschenden An-

" vch anpaßt.

Io« Aei Rede des Handelsministers.
l>ielt „ abends abgehaltenen Festmahl des Handels-

Än und ^ Kdem Präsident Dr. Kämpf das Hoch aus
MtÄ'^hewnmK. ausgebracht und Geh. Kommerzienrat
«in- fax  L bis Ehrengäste begrüßt hatte, der preußische

läng'" . Handel und Gewerbe. Exzellenz Dr. Sydow.
Sti* tDnrfcc e< ln  der er u. a. aussührte, daß es dem
den "kens°i bes nationalen Wohlstandes
iL̂ Aorivr,,» 'venn Deutschland auf kulturellem Gebiet
pÄen , be--",d' den die von den Wirren des dreißig-
k3 Konten n^ vdn>ährigen und der napoleonischen Kriege

durck? va r̂ vor ihm erlangt hatten, eingeholt und
Sv-u» die Lwirtschaftlichen  Erfolge, wenn auch nicht

hg? de. so doch die Achtung des Auslandes er-

^H °dbelK!»K der Minister auf die Bedeutung hin. welche
d,s? ' strei,u""d die Industrie für die
tPeit*", zu hp? der kosten der kriegerischen Rüstung

/ Und mo!U.nfer  Vaterland durch seine Lage genötigt
bei»?rie vo>-»!"K' daß gerade die Kreise von Handel und

^brino „n"bßchtlich in ganz hervorragendem Maße
iiliu? °n mMpdes Wehrbeitrags beteiligt sein würden,
«dgen 'Kssten Teil der Rede bildeten die Aus-

y*  Q(s r die Bedeutung vsn Handel und In-
^ed.A°n und Förderer der politischen Wacht.
iich.Kug Cjn' zu Jahr trete es klarer zutage, daß die
°P-Kl!infmv Landes in der Welt von dem wirtfchaft-

Dê "Change, den es in der Völkergemeinschaft
tv̂ l'en '" !che Wettkampf werde nur noch im

6 rr auf.  durch Heer und Flotte , für gewölmlich
l unblutigem Wege ausaefockten. Dank der

erfolgreichen Entwicklung von Handel und Gewerbe sei
Deutschland auf dem Wege, ein Gläubigerstaat zu werden
und in der Lage, nach Befriedigung des Jnlandbedarfs
noch Anleihen an das Ausland zu geben. Avis diesem
Grunde hätten die Regierungen ein dringendes Interesse,
daß Handel und Gewerbe blühen, und daß ihre

Gleichberechtigung mit der Landivirkschast,
ihrer alteren Schwester, allgemein anerkannt werde. Und
da gebe es noch manches zu tun , bis dies Ziel erreicht
sei. Die größere Wucht, mit der die land 'wirtschaftlichen
Interessen sich in der öffentlichen Meinung durchsetzen, als
die von Industrie und Handel, beruhe in letzter Linie
darin , daß die Landwirtschaft einheitlich und geschlossen
auftrete, daß sie die Interessengegensätze, die es auch bei
ihr gebe. z. B. zwischen großem und kleinem Grundbesitz,
»urückzustellen und das Gemeinsame allein in den Vorder-
arund zu bringen verstanden habe. Daran aber fehle es
in Handel und Gewerbe noch sehr. Wohl seien hier die
Interessenunterschiede mannigfaltiger als innerhalb der
Landwirtschaft; aber es fei doch nicht nötig, daß be, so
vielen wichtigen Fragen die Industrie der Halbfabnkate
«nd die der fertigen Waren oti  Großhandel und der
Kleinhandel die Fabrikindustrie ul,d das Handwerk, der
Handel und die Industrie in Gruppen auseinanderfielen,
die sich oft bekämpften, und daß die Versuche, alle zu ge.
meinsamer Aktion zusammenzufassen, entweder, wie noch
die letzten Wochen wieder gezeigt hatten, von Anbeginn
lckeitern oder sich auf die Dauer als unwirksam erwiesen.
^ Mit dem Wunsche, daß es dem deutschen Handels-

taae der das große Verdienst habe, die berufenen Ver-
trete'r des ganzen deutschen Handels und Gewerbes zu-
nächst räumlich zusammengefaßt zu haben, auch gelingen
möge die innerhalb der von ihm vertretenen Kreise be¬
stehenden Gegensätze auszugleichen und sie immer fester zu
einer inneren Einheit zusammenzuschließen, schloß der
Minister seine bedeutsamen, mit begeisterter Zustimmung
ausgenowmenen Darlegungen . >

Deutsches Reich.
Hof und Gesellschaft. Der Kaiser  hat von der

für Donnerstag geplanten Reise nach Braunjchweig Ab¬
stand genommen. «

Das Befinden der Herzogin Ernst August
von Braunschweig  und des Erbprinzen ist fort¬
gesetzt ein gutes. . . .. ,

Die sog. Deutsche Rechtspartei hatte (unentwegte
hannoverische Welfen) am Mittwoch in Berlin ihren
7. Parteitag . Aus den an wildem Ueberschwang der
Phrase leidenden Reden, die vor etwa hundert Teilnehmern
gehalten wurden, geht zur Genüge hervor, daß die hanno¬
verischen Welfen nicht im entferntesten daran denken, ihre
Agitation für das Haus Cumberland einzustellen, sowie
daß sie die Wünsche des Herzogs von Braunschweig, ihn
wenigstens aus dem Spiel zu lasten, einfach ignorieren.

Die Besoldungsvorlage in der Reichstagstom¬
mission. Am Mittwoch wurden einstimmig angenommen
die Positionen der Vorlage, nach denen die Gehalter der
Unterbeamten . in gehobenen Dienststellungen« aus 1500M
Anfangsgehalt , 1640, 1780, 1920, 2060 (Zwischenstufen),
2200 Jt  Endgehalt erhöht werden sollen, obwohl Staats¬
sekretär Kühn erklärt hatte, daß die Forderung 3 Millionen
laufende Mehrkosten verursachen würde, wofür er keine
Deckung kenne. — Ebenfalls einstimmig angenommen
wurde die Erhöhung der Gehälter der Kanzlisten be, den
technischen Instituten der Heeresverwaltung (Versetzung
aus Klaffe 15 in Klaffe 17a), ferner die Versetzung der
Dibliothekssekretärinnen aus der Tarifklasse4 in die Tarlf-
klasse5 des Wohnungsgeldzuschusses.

Das Berliner Zentrumsblatt ..Germanla « ist, wie
die Zeitung „Das Katholische Deutschland" mitteilt, ins
Lager der Kölner Richtung eingezogen. Dann meint
da» Blatt der Berliner (integralen ) Richtung, die verschie-
denen Winke mit dem Brotkorb hätten geholfen. „Reue
Aktien sind ausgegeben. Dr. Porsch ist an die Spitze des
Aufsichtsrates getreten." Zum Schluffe klagt „Das Katho¬
lische Deutschland" : „Die ekelhafte materielle Politik hat
den Sieg über die Religion davongetragen , und die Kirche
Christi wird zur Magd einer interkonfessionellenPartei-
Politik erniedrigt ." ^ .

Die vorläufigen Ergebnisse der Roten Woche in
Grotz -Berlin « überschreibt am Donnerstag der Vor¬
wärts " einen Artikel, in dem er für die „rührige Tätig¬
keit unserer Genossen" dankt und berichtet, daß nach den
bisherigen Feststellungen in den acht Wahlkreisen Groß-
Berlins insgesamt 10 986 Neuaufnahmen ,n die Partei
erfolgt seien, sowie daß rund 8000„Vorwärts "-Abo»..enten
gewonnen wurden. _ __ _ __

Deutscher Reichstag.
„gg Sitzung 8 Berlin,  19. März 1914.

Im Reichstage gedachte der Präsident heute zu Be¬
nin,, der Sitzung der glücklichen Geburt des braunschwei-
nikpben Erbvriniien Dann wurde die Aussprache des

fü ^ O sta fri ka fortgesetzt. Zunächst hielt Herr
Erib »rqer vom Zentrum seine abfällige Beurteilung über
di/Behandlung der Schwarzen durch die Pflanzer auf-
recht da sie sich auf amtliches Material stütze. Dann ver¬
breitete sich der Staatssekretär über Sklavenraub und
Sklavenhandel die in Ostafrika, bevor es in unseren Besitz
gekommen sei,' in scheußlichster Weise betrieben worde.,
seien. Heute sei davon nrckt eine Spur mehr vorhanden.

Die geltenden Bestimmungen über den Uebergang eines
Sklaven an einen anderen Herrn bildeten ein Inslrumeni
humaner Politik zur Förderung der wirtschaftlich Schwachen.
Allerdings halte der Gouverneur es nicht für durchführ¬
bar bis 1920 die Sklaverei überhaupt zu beseitigen, aber
er der Staatssekretär , wolle wenigstens einen Mittelweg
einschlaqen, indem er von 1920 ab Klagen auf Aner¬
kennung oder Beibehaltung eines Sklavenverhaltniffes
nicht mehr zulassen wolle, sonder» nur noch entsprechende
obligatorischeKlagen. Als er betonte, daß der îeichstag
diese Brücke ruhig beschreiten könnte, fand  er selbst im
Zentrum einige Zustimmung. Auch der Rationalliberale
Keinath  schien sich mit diesem Mttelwege abzu¬
finden ; jedenfalls betonte er ausdrücklich, daß die Fest-
setzung eines bestimmten Termins zur Abschaffung der
Haussklaverei leicht Unruhen herbeiführen konnte.
Die weiteren Ausführungen des Abg. Kemath erstreckten
sich auf das van ihm als sehr nutzbringend erkannte
Ruandabahnprojekt und auf die Aussichten der Tangan-
jikabahn. Rach kurzen Reden des Fortschrittlers Bruck-
Hoffund  des Sozialdemokraten Roske  erledigte man
in rascher Folge die einzelnen Titel Ostafrikas und wandte
sich hierauf Südwestafrika zu. Der Sozialdemokrat H och oer-
steigerte sich im Anschluß an seine Kritik der Zusammensetzung
derDiamantenregie zu deni Borwurf, dieKolouialverwaltung
habe betrügerischeenManipulationgeduldet. DieErwiderung
des'Staatssekretärs war ebenso scharf wie der Angriff. Vom
Zentrum sprach wieder Herr E r z b e r g e r . der es unter
lebhafter Zustimmung für wünschenswert erklärte, daß mit
den ewigen Diamantendebatten endlich Schluß gemacht
werden sollte. Der Abgeordnete W a l d st e i n (Dp. ! gab
zu bedenken, daß die Diamanten nicht immer das Ruck-
grat des Etats für Südwestafrika bleiben werden, und daß
der Etat durchaus nicht sehr erfreulich aussehe. wenn man
ihre Erträgnisse aussche ide.

Preußischer Lundlag.
Abgeordnetenhaus.

*84. Sitzung. X Berlin,  19. Mörz 191*.
Im preußischen Abgeordnetenhaus« löste heute bei der

Beratung des Eisenbahnetats zunächst in rascher Folge ein
Redner den anderen ab. Dann trat das hE in die Be¬
ratung des Grundteilungsgesetzes ein. Der Minister Frei-
Herr von Schorlemer gab in seiner Begründung des Ent«
wurfes eine Darlegung der Ziele, die sich dre Reglerung
von der Einbringung des Gesetzentwurfes versprochen
hat. und suchte schon jetzt die Bedenken, die zweifellos
gegen die Vorlage bei seiner kritischen Beleuchtung zur
Geltung kommen werden, zu zerstreuen. Trotz mancher
Bedenken, die der konservative Redner von Kries  zum
Ausdruck brachte — besonders das im Gesetz statuierte
Vorkaufsrecht wollte ihm wenig gefallen — versprach er
sich von der Wirkung des Gesetzes die bellen Fruchte.

Ausland.
Großbritannien.

Das neue Flottenprogcamm im Unterhause.
Eigentlich hat die Debatte über die Flottenvermehrung

seit der Rüstungsrede, die der Marineminister Winston
Churchill vor einiger Zeit in der Guildhall gehalten hatte,
im Unterhause nicht mehr aufgehört. Und sie wird fetzt
erst recht nicht aufhören, nachdem der Minister offiziell in
nahezu dreistündiger Rede vor der Zweiten Kammer „los-
geleqt" hat. Zunächst stellte er wieder fest, daß sich der
englische Flottenetat nicht nach den Bedürfnissen der
Landesverteidigung richte, sondern sich lediglich auf dem
deutschen Marineetat aufbaue, indem man einfach die Zahl
der Schiffe im Verhältnis von 6 : 10 vermehre.
Aber gleich darauf mußte er sich korrigieren : die
Panzerkreuzer bleiben außer Ansatz, dann muffen
erst einmal drei Großkampfschiffe(über dieses Verhältnis
hinaus !) gebaut werden, weil Kanada diese Schiffe doch
nicht gebaut habe. Zudem werde man — infolge der
größeren Tätigkeit der Werften I — in diesem Jahre wahr¬
scheinlich größere Fortschritte im Bauteinpo machen wie
bisher. ^ t _

Eine besonders wichtige Mitteilung machte der Ma-
rineminister, indem er erklärte, daß England sich wieder
zu der Auffassung bekehrt habe, daß die Schlachtflotte
künftig wieder mit Kohlen feuern solle; die reine Del*
feuerung werde nur für kleine Kreuzer und Torpedoboote
beibehalten werden. — Sollte John Bull wohl besorgen,
mit der Oelfeuerung zu sehr in die Abhängigkeit der Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika zu kommen? ?

Zum Schluß seiner Ausführungen kam Churchill auf
das Thema der Marine -Luftschiffahrt zu sprechen und er¬
klärte, daß die Politik der Regierung die sei, England
zum Herren der Luft zu machen. Fünfzehn lenkbare Luft¬
schiffe seien im Bau , und noch während der fetzigen Par-
lamentssession werde er ein halbes Dutzend Luftschlffe über
Westminister kreuzen lassen, um den Parlamentariern zu
zeigen, wie groß die Fortschritte der englischen Luftschiff¬
fahrt seien.

Frankreich.
Die Rachwehen des Falles Eaillaux -Calmette.
Als Präsident der im Vorjahre eingesetzten Rochette-

Kommission berief der sozialistische Deputierte Jaures diese
Kommt sion für Donnerstag ein. Zunächst soll eine Er¬
örterung der prinzipiellen Frage veranlaßt werden, ob die
Kommission unmittelbar mit der Vernehmung des bisherigen
Finanzministers Caillaux. des Marineministers Monis — der



hin überschwemmt" so daß ein Hochwasserstand eingetreten
ist, wie er lange nicht zu verzeichnen war. . >

Opser des Sturmes . Lei Kreuzwald (Lothringen
fiel ein vom Sturm umgeworfener Baum aus drei Arbeite-
die von ihrer Arbeit nach ihrem Wohnort zurückkehrte-
Zwei von ihnen wurden so schwer verletzt, daß sie “
dem Wege nach dem Krankenhause starben. Der oru>
Arbeiter wurde nur leicht verletzt. ....

Schiffsuntergang . Der deutsche Dampfer „Stau
Wilhelm der Große" befand sich nachts in der Nordsee<»
der Nähe von Haaks Feuerschiff in Kollision mit einen
weißen Dreimastschoner. Das Segelschiff sank nach et»
50 Minuten . Der Dampfer hielt sich ungefähr Zwei ft »'
den in der Nähe des Schiffes auf und suchte die HW“
stelle ab. ohne etwas von der Mannschaft des gesunkene
Schoners zu entdecken. Der Dampfer hat keine Besch““
gungen erlitten und seine Reise fortgesetzt. Der Name
Segelschiffes ist noch nicht festgestellt. ,

Eigenartiger Tod eines Deutschen. Jean SchkU
der Vertreter der deutschen Levante-Linie in
wurde bei Kasawiti auf Thasos in der Kajüte eines
den Strand getriebenen Motorbootes tot, wie es
erstickt aufgefunden und ebenso der das Boot führe
Mechaniker. Das Motorboot war von dem Dampfer .
deutschen Levante-Linie „Parnassos " auf der Fahrt n
Konstantinopel, wie es gewünscht worden war , ausgei
worden. Eine Untersuchung ist von den griechischen
Hörden eingeleitet worden. ....

ZugunfäNe . Nach der Meldung eines Lütticher Man .
ist der Luxuszug Ostende—Berlin auf dem Bahnhof D
Hain  auf einen Güterzug gefahren. Ein Passagier wu
getötet und einer schwer verletzt. — Ein aus Wien
mender Personenzug konnte in der Ankunftshalle „
Tri « st er Bahnhofs nicht gebremst werden und fuhr ‘
einer Schnelligkeit von 42 Kilometern gegen ble +>“ ,
des Bahnhofs auf. Alle Wagen wurden stark besch““ ^
fünfzig Personen wurden verletzt. Der Zugführer “
zwei andere Bedienstete, sowie eine Frau erlitten IW"
Verletzungen. . . . M

Eine geheimnisvolle Epidemie . In Pozzacchl“'
Trient an der italienischen Grenze ist eine verheer
Epidemie ausgebrochen, die die von ihr Befallenen
wenigen Stunden dahinrafft. Die Kranken haben l
hohes Fieber und schwarze Flecken. Bis Montag l*a‘ 5<
zehn, am Dienstag weitere drei. Das Dörfchen w»
mit einem doppelten Militärkordon umzogen und von
Außenwelt isoliert. Von Trient ist eine AerziekoinNN!!
dort eingetroffen. _

Inzwischen am Donnerstag ebenfalls, vorläufig 'interimistisch,
denn signiert hat —. des Oberstaatsanwalts Fabre und
anderer in Betracht kommender Persönlichkeiten vorgehen
solle, oder ob damit zu warten sei , bis der.
Senat die ihm zustehende Zuerkennung unter¬
suchungsrichterlicher Gewalt an die Kommission erteilt
haben würde. Iaures glaubt , daß die Kommission, wenn
Ne vom Morgen bis zum Abend ohne Unterbrechung
Sitzungen abhalte , in drei bis vier Tagen ihre Ergebnisse
werde 'oorlegen können.

Ein Trost für Eaillanx.
Die radikale und sozialistisch-radikale Gruppe der

Deputiertenkammer faßte einstimmig einen Beschlußantrag,
in welchem sie dem früheren Finanzminister Vaillaux, dem
..Verteidiger einer gerechten Reform der Besteuerung ^
angesichts der gegen ihn gerichteten „abscheulichen Ver-
leumdungskampagne " ihre tiefe Sympathie und herzliches
Vertrauen ausspricht. .

Kleine politische Nachrichten.
In politischen Kreisen tritt seit einigen Tagen mit mmer

orökerer Bestimmtheit das Gerücht auf, daß der preußische Mimster
des Innern, von Dallwitz, als Statthalter der Reichs-
lande  ln Aussicht genommen sei. „ , , . .

Die 13. Kommission des preußischen Abgeordnetenhauses lehnte
am Mittwoch den Gesetzentwurf über die Erhebung sta a t -
licher Schiffahrtsabgaben  durch Gemeinden und Private
mit den Stimmen der Konservativen und des Zentrums in allen

^i ^Das p̂reußische Staatsministerium beschloß, den vom Breslauer
Domkapitel zum Kapitularvikar erwählten Domherrn Klose zur
Ausübung der ihm als Kapitularvikar  zustehenden bischos-
liehen Rechte und Verrichtungen zuzulassen.

Der e n g l i sche Thronfolger  Prinz Eduard Albert von
Wales ist in Hamburg eingetroffenund zu kurzem Aufenthalt im
Hotel Atlantic abgestiegen. -

Der König von Schweden  Ist kurz nach der Rückkehr
von seiner Reise nach Norrland in Stockholm an einem Magen-
leiden schwer erkrankt.ich  miuHu . , .. r s

Zum Chef des russischen Generalstabes  wurdeV ' rrt r er v /Tl»»v»rwn f1 ai lire n
der Direktor und Professor der Kriegsakademie, Generalleutnant
Ianuschkevitsch, ernannt; die bereits als sicher angekündigte Er-
nennung des Generals Danilow machte der Zar noch im letzten
Augenblick rückgängig.

Die türkische Regierung verlängerte den Vertrag mit der eng ■
tischen Martnemtssion.  der die Reorganisation der otto-
manischen Flotte obliegt, für ein Jahr, und zwar bis zum April 1915.

Bet den Wahlen  zum Pravinzialparlament von Trans¬
vaal  wurden bis setzt 23 Arbeitervertreter gewählt; die Arbeiter¬
partei hat daher in dem Parlament, das 36 Mitglieder zählt, die
Mehrheit.

Aus Grotz-DerNn.
ver neue tzofprediger . Das Aufrücken des bis¬

herigen vierten Hof- und Dompredigers Bits in die durch
La« Ausscheiden des Hof- und Dompredigers Ohly freige¬
wordene dritte Hof- und Dompredigerstelle am Dom zu
Berlin ist genehmigt worden. — Gleichzeitig ist der bis¬
herige Studiendirektor am Predigerseminar und Pfarrer
Lic. theol. Dühring  in Wittenburg (Westpreußen) zum
vierten Hof- und Lomprediger an , ^ om zu Berlin ernannt
worden.

Der Kirchhof der Märzgefallenen im Friedrichshain
Lot am 18. März , wie alljährlich, das bekannte Bild, doch
waren in den Bormittagsstunden die Scharen der Be¬
sucher nicht so groß als in früheren Jahren . Ein
Polizeileutnant , der vor dem Eingang zum Kirchhof mit
mehreren Schutzleuten postiert war , musterte die Schleifen
und schnitt mehrere ab. In den Mittagsstunden steigerte
sich zwar der Andrang , doch verlies alles in Ruhe.

Frauen in der Schulverwaltung . In der Sitzung
der Berliner städtischen Schuldeputation am 18. März
wurde beschlossen, eine Lehrerin, die das Rektorenexamen
bestanden hat, in die Liste der Bewerber für Rektoren¬
stellen aufzunehmen. Ob damit freilich ihre endgültige An¬
stellung schon gegeben ist, steht noch dahin.

Kur großer Jett.
kvnum !*«n C. Gift« .

(Bachdruck nicht gestatt^ . (ii

> Bis zum Morgen währte der Marsch der Flüchtlinge durch
LaS Moor . Oftmals mußte Karl deu Kapitän mit fester Hand
ergreifen und halten , ivenn dieser in Gefahr geriet, in dem
Sumpf zu versinken. Karl schritt dagegen sicher über die trü¬
gerische Fläche, er kannte hier von Jugend auf jeden Schritt
und Tritt und war oft genug mit Gesine oder mit dem alten
Schäfer in dieser schivermütigen und doch großartigen Wild¬
nis von Sumpf und Wasser, Kiefern und Erlen umhergestrcift.

AANsszeyv Riesenschlangen im Aquarium gevoren.
Im Berliner Aquarium sind in diesen Tagen fünfzehn
etwa ein halbes Meter lange Riesenschlangen geboren
worden. Sie gehören einer auf Madagaskar lebenden
kleineren Art, dem sogenannten Hundskopfschlinger, einer
Nachtschlangenart, an. Die hübsch gefärbte Schlangenbrut
hat zum Teil bereits Mäuse verzehrt. Diese Nachtschlangen
haben die Gewohnheit, bei Tage eigentümlich verknotet
im Gezweigs zu hängen ; nachts dagegen kriechen sie leb¬
haft umher.

Ehedrama . In der Brunnenstraße zu Berlin verletzte
der Arbeiter Brand aus Hamburg seine Frau sehr schwer
durch Schüsse in den Kopf und Unterleib und unternahm
dann einen Selbstmordversuch. Beide Eheleute wurden in
die Charitä gebracht, wo man an dem Wiederaufkommen
der Frau zweifelt. Frau Brand hatte vor einigen Tagen
ihren Mann verlassen und war zu ihrer Schwester und
ihrem Schwager in der Brunnenstraße gezogen. Dari
suchte sie der Mann vor einigen Tagen auf und versuchte
sie auf gütlichem Wege zur Rückkehr zu bewegen. Dies
Unternehmen endete daniit, daß man Brand aus der Woh¬
nung verwies. Darauf versuchte er mit Gewalt in die
Wohnung einzudringen, wurde aber von Schutzleuten ver¬
haftet und in das Untersuchungsgefängnis eingeliefert, aus
dem er Donnerstag früh entlassen wurde. Kurz daraus
verübte er dann die Bluttat.

Al8 die Sonne sich am Horizont erhob, trafen sie aus
ein kleines Gehöft, dessen Bewohner sich von Torfstechen er¬
nährten , indem sie die brennbaren Torfstücke in einem kleinen
Kahn auf dem schmalen, von Erlen und Weiden umsäumten
Kanal nach Lüneburg, der nächsten Stadt , brachten.

Karl kannte den Torfbauer , der ihnen gern eine kleine Er¬
frischung gewährte. Dann brachte er sie mit seinem Kahn
nach Lüneburg. Von dort erreichten die Flüchtlinge die Elbe,
ließen sich übersetzen und konnten nunmehr freier und unbe¬
sorgter ihren Weg nach Sachsen, wo der Herzog mit seinem
Korps stehen sollte, fortsetzen. Die Börse des Kapitäns war
vut gefüllt. Er mietete Wagen und Pferde und nach einigen
Lagen erreichte man die sächsische Grenze und damit die Nähe
des Kriegsschauplatzes. In einem kleinen Dorfe an der säch-
sisch-preußrschen Grenze wurde Halt geinacht.

„Ich bin Euch zu großem Dank verpflichtet, KarlAhrendt,"
sagte Kapitän von Helmholtz lächelnd. „Ich werde Euch das
niemals vergessen und bei dem Herzog ein Wort sur Euch ein-
leaen. Ihr seid ein braver, tüchtiger Bursche und wer weiß,ob
ich Euch nicht einst als Offizier und Kamerad die Handdrücken
kann. Wißt Ihr mit der Büchse umzugehen?"

.Sollte meinen, Herr Kapitän, " entgegnete Kurl lächelnd.
.̂ Hab' schon manche Möveiur Fluge geschossen. '

„,Das ist gut. So sollt Ihr bei meiner Schwfschiißenkom«
pklgnie eintreten, die mir der Herzog versprochen hat."

Sie saßen noch plaudernd bei dem einfachen Mahl in dem
kleinen Gasthause, als der Wirt schreckensbleichhereinstürzte.

„Die Totenkopfhnsarensind da !" rief er. „Netten Sie sich,
meine Herren. — Die Husaren des schwarzen Herzogs kennen
kein Erbarmen !"

Auf der Straße entstand ein Tumult . Alle? flüchtete sich
in die Häuser. Die Straße herauf trabte eine kleine Schar
Reiter ,deren Uniform Karl allerdings seltsam genug aumutete,

Vollständig schwarz waren die Uniformen der Husaren und
die Ailsrüstimg der Rosse. Das Haupt der Husaren bedeckte
ein Tschako, umwallt von einem schwarzen Haarbusch, unter
dem ein weißer Totenkopf und zwei krenziveis gelegte Tvten-
beine hervorblinkten. Die von Wind und Wetter, Regen und

^Lgesneuigkeilen.
Gymnasiasten ans verbotenen Wegen . Am Gym-

nasimn in Marienburg ereignete sich ein recht unangenehmer
Schülerskandal. Mehrere L-ekundaner warfen einem Lehr¬
amtskandidaten die Fensterscheiben seiner Wohnung ein.
Vielen Lehrern wurden anonyme Briefe zugeschickt. Außer¬
dem wurde festgestellt, daß seit längerer Zeit die Türen
von den Konferenzzimmern mit Nachschlüsseln geöffnet und
Korrekturen an den im Konferenzzimmer lagernden Ar¬
beiten vorgenommen wurden. So sollen auch die Examens¬
und Versetzungsarbeiten nachträglich verbessert worden
sein. Die Täter sind bekannt. Es handelt sich um Söhne
angesehener Marienburger Bürger . Einer der jungen
Leute wollte sich das Leben nehmen, konnte jedoch noch j
rechtzeitig daran verhindert werden.

Senkung einer Laudstratze in Thüringen . Zwischen
Körner und Schlotheim, der Staatsdomäne Osterkörner
gegenüber, ist, nach einer Meldung aus Sondershausen,
die Landstraße auf eine bedeutende Strecke eingestürzt
In einer Breite von 15 Metern ist die ganze Straße und
noch ein großes Stück des angrenzenden Landes einge¬
sunken. Einige hundert Kubikmeter Erdreich sind ver¬
schwunden. Worauf dieser Erdfall zurückzuführen ist.
konnte vorläufig noch nicht festgestellt werden. Jedenfalls
ist ein unterirdischer Wasserlauf die Ursache.

Ankergang eines Stettiner Dampfers . Vor etwa
acht Tagen wurde der Dampfer „Heinrich" der Stettinei
Reederei Emil R. Retzlaff als vermißt gemeldet. Seil
dem 17. Februar hatte man von ihm nichts niehr gehört.
Es wurde damals bereits vermutet, daß er mit der Be¬
satzung von zweiundzwanzig Mann im Golf von Biskaya
untergegangen ist. Diese Vermutung ist jetzt zur Gewiß¬
heit geworden. Die Reederei hat bereits die Liste der
Besatzung bekanntgegeben mit dem Bemerken, daß an dem
Untergang des Dampfers nicht mehr zu zweifeln sei.

vom Hochmasser. Das Hochwasser des Rheins Hai
in Wesel sehr bedeutenden Schaden verursacht. Am Hafen
stehen sämtliche Lagerhäuser bis zum Dach unter Wasser.
Einige sind bereits fortgerissen worden. In der Hafen-
straße reichen die Fluten bis dicht unter die Fenster der
Wohnhäuser. Der Rhein bildet im Verein mit der hoch-
geschwollenen Lippe einen meilenweiten See . Mehrere
Wohnhäuser sind durch das Wasser vom Lande abge-
schmtten. — Infolge der erneuten starken Niederschläge
der letzten Tage ist die Weser wieder stark im Steigen be¬
griffen" Die Deichpromenade und Deichländerei sind weit-

kurze Inlands-Chronik. (|t
Auf der Besitzung des Landwirts Brückmann

Königsberg  in der Neumark wurde beim Pflügen ^
größere Anzahl Urnen, die nach den Feststellungen .
Alter von ungefähr tausend Jahren haben, .
auch Kupferringe und Menschenknochen umfaßt der v r

Ermordet und beraubt wurde der Geselle Schm'^
des Sattlermeisters Dierenfeldt in Sammenthl " ^
Arnswalde ; die Leiche wurde in einem Graben

efunden. Die Polizei verhaftete zwei »Chaussee aufgefunden.
decker, die sich verdächtig gemacht hatten. „t<

Anläßlich seiner silbernen Hochzeit hat der bei““ ^
Großindustrielle, Kommerzienrat Dr. August Oetker^
V i e l e f e l d eine Stiftung oon,100 000 dl  gemacht» 0 .
Zinsen in Höhe von 5000 dl  in Not geratenen Arbe
und Angestellten der Firma zufallen sollen. „„i*

Als am Mittwoch Oberleutnant Bongard
12. Sächsischen Fußartillerieregiment auf dem
Fres katy  bei Metz landen wollte, überschlug
Flugzeug , weil das Steuer zu steil gestellt war.
leutnant Bongard stürzte heraus und wurde tödlich t t

Der städtische Elektromonteur Schledorn in B “ '
kam der Starkstromleitung zu nahe und wurde, gew'

Sonnenschein gebräunten Gesichter der Husaren waren von
Staub bedeckt und zeigten «inen wilden, trotzigen Ausdruck.
Die Dciude umkrampften die breiten Pallasche und m ihren
Augen blitzte eine stolze Kampfesfreude.

In Karls Herzen wallte es heiß ans. DaS waren die Hnsa«
cen des Herzogs — das waren die unerschrockenen Krieger,
ivelche auf den Ruf des tapferen Fürsten hin das Schwert
ergriffen hatten, um für des Vaterlandes Freiheit, Ehre und
Recht zu kämpfen, zu siegen oder zu sterben. Ganz Deutsch¬
land schmachtete in den Ketten Bonaparles ! Kein anderer
deutscher Fürst wagte sich gegen die Macht des Korsen aufzu«
lehnen, nur der vaterlaudslose, heimatlose Herzog von Braun-
schweig-Oels trotzte mit Löivenkühnheit dem gewaltigen Ero¬
berer und ivarf sich tvdesmiltig mit kleiner Schar der überge¬
waltigen Macht des Korsen entgegen.

In dieser Schar sollte Karl mitkämpfen! Stolz reckte er sich
empor und in seinen Augen flammte es auf.

Kapitän von Helmholtz trat vor die Tür des kleinen Gast¬
hauses und rief den Husaren einen Gruß zu. Kaum erblickte
ihn der an der Spitze der Husaren reitende Offizier, als er
auf den Kapitän zusprengte, vor ihm sein Pferd parierte , ans
Dem Sattel sprang und dem Kapitän die Hand eiitgegeustreckte.

„Sind Sie 's wirklich, Kapitän ?!" rief er. „Wirhatten schon
Die Hoffnung aufgegebeu, Sie wieder zu sehen."

„Dank dieses braven Burschen," entgegnete Herr von Helm¬
holtz lächelnd, indem er die Hand ans Karls Schulter legte,
„bin ich allen Gefahren glücklich eiltroiliien."

„Wer ist der Bursche?"
„KarlAhrendt . Er will bei meiner Scharfschützenkompagni«

-intreten." „ . ,
„Willkommen — der Herzog kann Soldaten brauchen.—

, Aber wie ist's ? Ist alles in Ordnung ?" .
„Alles in Ordnung . Die englischen Schiffe ankern ber Hel-

j zoland und erwarten uns !"
„Das wird den Herzog freuen!"
„Wo steht der Herzog?"
„Zivei Meilen von hier. Da Hab' ich den westfalischenKara-

Kuiers mehrere Pferde abgenonnnen. Steigen Sie in den Sat¬
tel, dann sind wir in einer Stiliide beim Herzog, der Sie
ehnsüchtig erwartet. — Könnt Ihr reiten, Karl Ahrendt?"

„Gewiß, Herr Leiltnant."
„Run dann — anfgesessen und vorwärts !"
Rach wenigen Minuten sprengten die Husaren auf der

Landstraße nach Zwickau weiter, Karl in ihrer Mitte , Kapitän
helmholtz und der junge Leutnant an ihrer Spitze.

7. Kapitel.
Als man etwa eine halbe Stunde geritten ivar, tönten

nuige dumpfe Schläge von der linken Seite herüber.
Geschützdonner! " rief der Leutnant . „Der Herzog ist mit

den Franzosen handgemein geivvrden. Vorwärts , Leute, da
miiffen wir dabei sein!"

„Er setzte mit gewaltigem Sprung über den Graben, der
die Straße begrenzte, und flog in langem Galopp über die

Felder dahin , einem nahen
Kailgrüne Dampswölkchen
jerflatterten.

Walde zu,
znsammeilballten

"ber dem jSund
jerzraiierien. * (M

Kapitän Helmholtz und die Husaren folgten und aM
Ahrendt blieb nichts weiter übrig, als seinem Pferd «W

if1

eryrenor oueo nicyis iveiieruorrg, ais ieinem '-picn»- ^ >■
-,u lassen und die ivilde Jagd niitzumachen. LeichtW>l F
-hm nicht, denn, wenn er auch ans seines Vaters
mals die Heide kreuz und quer durchstreift hulte, i“
)och im Ueberspringen von Gräben und Hecken nicW
rnd ab und zu wankte er im Sattel . Als m̂an den^ ' B̂Kl » ii K U g ü ivUUliv ti «Kt« w K l i Vi . Kl * lilWI * - l
reichte und einen gutgehaltenen, sandigen Weg verfolg'
>9 nuS »t Sah  feil ( >%«-»1vi .ilitiÄ « ' l-Äe:s besser und Karl konnte mit den Husaren gleiche Höĥ ’

Inzwischen grollte der Donner der GeschützeW'' , pj
Minute stärker und geivaltiger. Schon unterschied»' M
raffelube Kleingeivehrfeuer und einzelne Helle Laute ^ $!>eweyrsener ltno einzelne yeue bu»- »■
inzwischen, wie Trompetengeschmetter und Hörnerr»^ »'
Kampf mußte am Saume des Waldes toben, denir je
dem Ausgange kam, desto lauter wurde das verivorre»e

Und jetzt begegnete den Husaren auch eine lg"6 I
lolonne. Der Offizier, welcher die Kolonne begleite
ni >rrti nnn .fSpTnifmffc mit hrtfe ß .J .. il1§Herrn von Helmholtz mit , daß des Herzogs Korps tö“.
ro^ rA» von einem übermächtigen Feinde^aiigegrcĥ j^Marsche . . .. . . „ - ..
>en sei. Die Bagage sollte sich durch den Wald zu'
rnd jenseits desselben die Truppen erwarten. ^ „loE

Zum ersten Mal erblickte Karl die staub- ( t>l^
chwärzten, kriegerischen Gestalten !Zum ersten ö, * ..
je«, zerrissenen Körper Verwundeter, welche auf den^
vagen laßen und bei den Beivegungen der Wage» ‘SA, Mj
en' oder einen lauten SchmerzenSruf ansstießen. y fr,
ümlicheS Gefiihl durchzuckte Karls Herz, halb Mit '°
irenireudes Verlangen, sich in den Kampf zu stürze
Wunden der armen Burschen an dem Feinde zu . pii*«

„Es geht heiß her." rief der Traiuosfizier, „reu
Kaineraden. daß Ihr noch zur rechten Zeit koinmti ^ j„>

Die Husaren galoppierten werter, währeild dl«
onne tiefer in den Wald hineindrang.

Jetzt lichtete sich der Forst. Kanonendonner, ,,flÄ
Hurraruf, Trompetengeschmetterund dumpfer Tr̂ "' " tzsl>̂
lanzin der Nähe ! Ju deuZiveigen der Bäume pstü^>anzm Der Nähe ! JudeuZiveigen
:§; zuweilen fiel ein Ast mit lautem Krach
nnges Bäumchen knickte, wie von unsichtbarerH"' a
Heu, zusammen. „ (ff“

„DaS sind die blauen Bohnen !" riefen die Hup »(
Karl zu, der sich das Gerällsch nicht zu erklären >vüo.,^esK^i“ a **» " '-*- i« v •' *•=» nnyi „ ilfg . H

Am Saume des Waldes war ein Feldlazareu '
;en. Mehrere Aerzte walteten hier ihres blutigen ^lerbanden die Verwundeten, welcbe ans dein <*.,»(•ierbanden die Verwundeten, welche aus dein u $ (tj
ückkehrten. Ein leiser Schauder durchrieselte Karl, ‘
ileichen Gesichter, die blutigen Gliedmaßen und d>
lestreisten Aermeln hantiereilden Aerzte>ay.

Fortsetzung folgt.



Reichvbknmte als G ; jchworene.
Dl 'eibt dem „R .-B ." : Nach dem («erichttzverfasi-

ßj v«nl Jahre 1877 sollen Reichtzbeamte, die jederzeit
finü .̂c.n Ruhestand versetzt werden können, zu dem

Irfe Schöffen oder Geschworenen nicht bernfen werden,
ankî '^ bsdestimmungen werden aber von den einzelnen
«den ^" schieden ausgelegt . In zahlreichen Orten
laben v CQmtc  zwar zum Amt eines Schöffen berufen , aber
»s«el̂ ,nn" Berufung zum Geschworenen grundsätzlich
bwt 1,u! n ’ an^erc  Gemeinden nehmen die Beamten übcr-
fcamtei x Erlisten auf weil Reichs- und Staats-
6nn cn einstweilig in den Ruhestand versetzt werden
•cmm»u i Auffassung ist jedoch durchaus irrig , denn nach
^nuen w ^ '.'" engcsetz vom Jahre 1907 sind unter Reichs-
Oetben jederzeit einstweilig in den Ruhestand versetzt
«kletär- 0"^ " - " ur zu verstehen der Reichskanzler , die Staals-
eiluna«« Unterstaatssekretäre , die Direktoren und Ab-
tnb ' in den obersten Reichsbehörden , die Militär-
Lüssĵ 'newtendanten , die Vorsteher der diplomatischen
^wiknw!*U~ b ber  Konsulate , sowie die Legationssekretäre,
^itiinw.n ^ iaatsbeamte von der Urliste auszuschließen sind,
weiterhin Me  Landesgesetze . Nicht aufnahmefähig sind
lind n - S ^ ichtliche und polizeiliche Vollstreckungsbcamte
Sttetfd . ^ "iksschullehrer. Danach unterliegt es keinem
®teUetDPvQ r E Beamten der Post , der Eisenbahn und der
in j)te {, n)rT tun9 ebenso wie die Lehrer der höheren Schulen
diez j» Listen ausgenommen werden . Trotzdem geschieht
jben Äkl,» e - vielen Gemeinden nicht. Es wird deshalb in
belegten' " "kreisen angeregt , daß die Beamten in die auS-
sie nickt . /Mell Einsicht nehmen und ihre Eintragung , wo

ist, beanspruchen.__

Lokales und Prouinflelles.
bis 20 . März . Vom Samstag den LI.
Metzler " S 23 - März einschließlich ist im Saalbau
Schwei» Ä . k>er Film über die Freiheitsgeschichtc der
lifäe "Helm Teil"  zu sehen- Dieses kulturhisto-
Dj,. ovlu -«- - - - -. - - — " " " "

sie
Hei

v«i . ü» uujl , UMU |iur » •>
^lchtbal „Stauffacher , Walter Fürst und der jun,e
Eeßler „ 1 , (I1> die Schweiz zu befreien ; der Apfelschuß;
rellz Lr, / . ' einem Gefolge auf dem Vierwaldstädter See;

em ‘: Geßler läßt bei einem Gastmahle Arnolds
°»f 'Males Vater blenden ; der Schwur der Schweizer
^ — die Eidgenossen — ; Geßler und Tell in
'hr SW Gasse ; Geßler » Tod ; die Schweizer befreien
ferner ® ir  hoffen , daß das gewiß großartige Werk
w senden" auch am hiesigen Platze dem ihm zu-
'vssuck .^ utereffe und Verständnis begegnen und der

, ‘n 1*9* guter sein wird,
m -8 e '

'nqe 5t e 11  zu ;eyen- iuiiuivm »"
Mietet? Ä nt  in 5 Akten hat eine Filmlänge von 2000
»tn% "D bietet wunderbare Szenerien . Aus dem Inhalte
Hecken- s>r : Geßler läßt Stauffachers Haus in Brand
"ern ünH vE Melchtale Streit mit Geßler ? Söld¬

ner rächen" E Geßler will sich an Melchthals

tz yx | CIU UHIU.

^i ' gsbeô ärfung der Kriegsbeorderungen . Die
""irtig ^ „ rangen für das Jahr 1914 — 1915 , die gesen¬
kten kriegspflichtigen Reservisten und Landwehr-
°er steme werden , weisen in Bezug auf die Einberufung
« "ach ». -.ssbgen früher eine wesentliche Verschärfung auf.

am e bie Landwehrleute zweiten Aufgebots sich
°nst Ochsten Tage dem Heere stellen und nicht wie
^eservjst »!/ t14' Tage nach der Mobilmachung . Die Er-

Mrend n. haben sich bereits am zweiten Tage zu stellen,
'meinen ^ . ,/hedem — " ‘- 1 ttr-
kchein/n" hatten ' ^ ^ " 6 ‘ ^ a0e  ' be°l ^ rer 511 cr "

uritteldeutscher Industriellen . ^
°en 21 eutscher Industrieller wird nächsten Samstag,
bUsamml^ ' ^ ks., in Frankfurt a . M . seine 2 . Gencral-
vw Ansck,,^ ben Räumen des Palmengartens abhalten.
7 " Räum» b' ese Veranstaltung finden gleichfalls in
^sammln » Palmengartens zwei öffentliche Industriellen¬
tern arn - ^ Qm  21 . und 22 . statt , in denen sprechen
M . Px 'Samstag,  den 21 lfd . Mts ., nachmittags 5»/*
> f Mauen , Syndikus der Handelskammer
i u«b n} n: »Die zukünftige Gestaltung der deutschen
Wieweit "belspolitik », insbesondere Erörterung der Frage,

Landwî d" rheinische Großindustrie noch weiter mit
zoll- und handelspolitisch Zusammengehen,

den 22 . lfd . Mts ., vormittags 11 Uhr,
Frankfurt a. M ., Syndikus des Verbandes

>des M?.7 .^ "dustrieller , über : „Die Tätigkeit des Ver-
Mfisjah . . ' " deutscher Industrieller im vergangenen Ge-
tn etb Qnbc§ (&»? *’ Stresemann-  Dresden , Syndikus des
^ "dez d, . ^ sschsischer Industrieller und Präsidialmitglied des
"Agaben». ^ "dustriellcn über : „Reichs - und Wirtschafts-

? V w?>,Eenburg , 20, März. Nächsten Montag abends
! " dem V bekannte Operetten -Posse „Puppchen"
Ädabipi. °"aten -Ensemble Kappenmacher im Kurhaus-
? ' der 11̂ "̂ geführt ; die Musik ist von Jean Gilbert.
K-- Posse .i ^ ung im Thaliatbeater in Berlin erzielte
Ä "' daß ^ ^ " durchschlagenden Erfolg und ist daher zu
»ird. bie Posse ihre Wirkung auch hier nicht verfehlen

S ? l >nUber? a ^ ftw ' 19 ' März . Der fideikommissarische
s Hessen -Nassau beträgt nach den neuesten
& ' SV 8540 b ! h . 5 Prozent der Gesamt-
lö ^ e 6,z ateglerungsbezirk Kassel sind von dessen Gesamt-
Ä °^ ntsat! i " nt  ssdeikommissarisch gebunden , während dieser

"h -iltnilPog .-Bez.  Wiesbaden nu « 2,6 beträgt . Im
»>? k'chsten^ . Ĝesamtfläche ist der Kreis Schmalkalden am
m^ Esawtss"̂ ^ 'deikommissen gesegnet . Hier sind 32,4 Proz.
e "en Kreit - 7̂ Ndeikommiß . Größere Fideikommisse sind

^n . SLes ê ^ ^ " h ° ufen , Ziegenhain , Witzenhausen , Wolf-
^ »v > ^ Unterlahn , Oberlahn , Rheingau.

>ast 19 . März . Die Auton >obil - Ge-
tz- ^ gonhahn — Selters wird , wie zuverlässig ver-

leti w> Ln„ k von Wölferlingen nach Langenhahn
fok ' Der !> t S Sommers nur einmal täglich ausführen

und .Fahrpreis hat eine Erhöhung um 5 Pfg - et-
“’Hnoen , , 91  letzt für die ganze Strecke Langenhahn—

"ö«n 1,10 Mk . Mit 1. April wird die Gesellschaft

einen dritten Wagen einstellen , der bei etwaigen Betriebs¬
unfällen in Gebrauch genommen .verden soll.

Nieder -Rosbacb , 19. März. Die hiesige Wald-
jaqd wurde gestern Herrn Weith jun . von Saeder - Wollstadt
für 2000 Dtk . zugeschlagxn , ebenso die Feldsagd an einen
Herrn Müller aus Ginnheim für 750 Mk . Die Pachtzett
wurde auf 9 Jahre festgesetzt.

Marienberg , 19. März. Herr Amtsgerichtssekretar
Blankenhorn Hierselbst , ist zum 1. April an das Amtsgericht
in Neuwied versetzt.

Liolrbausen bei Gladenbach, 19. März. In der
Nacht ^ von Dienstag ans Mittwoch brach auf bis jetzt noch
unaufgeklärte Weise im Gehöft des Zimmermeisters Johann
Weigand Feuer aus , das trotz des energischen Emgreisens
kiesiger und benachbarten Feuerwehren das Wohnhaus mtt
Scheune und Stallung sowie fast das gesantte Mobttar ver¬
nichtete . Das Vieh konnte g,rettet werden . Der Schaven ist,
wie es heißt , durch Versicherung gedeckt.

* Wallau , 20 . März . Infolge unglücklicher Familien¬
verhältnisse erschoß sich vorgestern der Former Born.

Frankfurt , 20. März. Die beiden Prozesse um dasS al-
v a r s a n gegen den „ Türmer " und den Schriftsteller Waßmann
gestalten sich bald zu einem „ Katze und Maussprelen aus . Am
Mittwoch erklärte Waßmann , daß das Verfahren gegen ihn
eingestellt sei . Heute Mittag gab die Polizei auf Grund
dieser Erklärung bekannt , daß von einer Einstellung des
Verfahrens nicht die Rede sein könne , da die Voruntersuchung
noch schwebe . Der Prozeß gegen den „ Türmer " komme
erst zum Austrag , wenn die gerichtliche Verhandlung gegen
Waßmann  stattgefunden habe . Gegen diese polizeiliche
Mitteilung wendet sich heute Nachmittag Waßmann m emer
abermaligen Erklärung , daß die E i n st e l l u n g beider Prozeß¬
verfahren in derSalvarsansache erfolgt  ist , alle gegenteiligen
Notizen seien V er t u s ch u n g s v e r s u ch e. Da hier Mein¬
ung gegen Meinung steht , darf man auf den Ausgang des
Streites , wer nun eigentlich recht hat , wirklich gespannt sem.

* .Röchst a . M . , 20 . März . Am Bahnhof E d d ers-
heim  stürzte ein mit zwei Soldaten besetztes Flugzeug der
Koblenzer Fliegerschule aus beträchtlicher Hohe ab . Der
Apparat wurde vollständig zerschellt . Die Insassen
kamen wie durch ein Wunder mit dem Leben davon . Der
Führer war schon während des Sturzes ans dem Apparat
abgesprungen und völlig unversehrt auf der Erde angekommen.
Der Mitinsasse erlitt ebenfalls , trotzdem die Maschine m
tausend Trümmer zerschellte , nicht die geringsten Verletzungen.

* Soden i . T . , 20 . März . Daß eine Gemeinde ihren
Haushaltsplan um nahezu 50 Prozent herabsetzt , dürfte noch
nicht vorgekommen sein . Soden leistet sich für das Rechnungs,
jahr 1914 dieses Vergnügen . Der Voranschlag sah für 1913
noch 509 435  Mk . vor , für 1914 ist er mtt ^ 69 055 Mk.
festgestellt . Auch der Kuretat sank von 395 255 Mk . in
1913 auf 172 277 Mk . für das kommende Jahr . Der
Grund dieser auffallenden Herabsetzung liegt darin , daß d,e
Gemeinde zahlreiche große Bauten , die hohe Summen ver¬
schlangen , durchgeführt hat . Der Steuerzuschlag betragt
nach wie vor 105 Prozent zur Einkommensteuer und 130
Prozent für Grund - und Betriebssteuern.

* Eschenhahn i . T . , 20 . März . Den zahllosen
Opfern , die ein unglücklicher Sturz vom Scheunengebalk
bisher forderte , reihte sich hier ein neues an . Der hochbe¬
tagte Landwirt Philipp Roth  stürzte vorgestern m semer
Scheune ab und starb kurze Zeit an den erlittenen Ver-

letzungen ._ _ _ _

neueste nudiriditen.
Graf Wedel in Berlin.

Berlin , 20. März. Der Statthalter von Elsaß-
Lothringen , Graf Wedel , trifft heute mit seiner Gattin in
Berlin ein Man wird in der Annahme nicht fehlgehen,
so schreibt der „ Lokalanzeiger " , wenn man diese Resse mtt
dem bevorstehenden Wechsel der obersten Instanz der Relchs-
lande in Verbindung bringt . Die Entscheidung ,st bereits
insofern gefallen , als der Reichskanzler dem Kaiser den
preußischen Minister des Innern von Dallwitz als Statt¬
halter vorgeschlagen hat.

Folgen zu schnellen Fahrens.
Berlin , 20. März. Der Wagen des Prinzen Carol

von Rumänien , der in sehr schnellem Tempo fuhr , überfuhr
aestern in der Nauenerstraße einen Mann , der schwer verletzt
liegen blieb . Der Prinz ließ den Verunglückten nach dem
städtischen Krankenhause bringen , wo dieser besinnungslos
darniederliegt.

Grubenunglück.
Essen , 20. März. Auf Zeche „Glück und Segen"

wurden zwei Bergleute von hereinbrechenden Kohlenmassen
verschüttet . Der eine war sofort tot , der andere wurde nach
acht Stunden befreit . Sein Zustand ist derart , daß er kaum
mit dem Leben davonkommen dürfte.

Mafrregelung eines Pfarrers.
Breslau , 20. März. Durch Verfügung bet  könig

lieben Regierung ist der Pfarrer Bex in der Gemeinde
Halemba bei Kattowitz von der Leitung Erteilung de
schulplanmäßigen Religionsunterrichts an der 1 Volksschule zu
Halemba ausgeschlossen worden , weil er durch sem Verhalten
diejenigen Zwecke gefährdet habe , die der Staat mtt der
SU d -, 3 u 9.nl ) dm « d >- V - Wschul-

Ein Nalurphänoinen.
Subinaen , 20 . März . Auf dem hiesigen Marktplatz

ging gestern abend ein Kugelblitz nieder , der eine gewaltige
Oitttterscbeinung zur Folge hatte . Der Blitz war von emem

furchtbaren Krachen begleitet . Der Himmel war bald darauf
wieder sternenklar.

Frau Caillaux in Untersuchungshaft.
Paris , 20. März. Das erste Verhör der Frau

Caillaux wird nicht vor Montag oder Dienstag stattfinden.
Es sind außerordentliche Vorsichtsmaßnahmen getroffen worden
um ldie neugierige Menge fernzuhalten . Die erste Galerre
in der sich das Zimmer des Untersuchungsrichters befindet
wird von Munizipalgarden abgesperrt werden.

General Evdoux.
Paris , 20 . März . General Eydoux , der mehrere

Jahre Chef der französischen Militärnussion in Griechenla»
war , ist wieder als aktiver Offizier in d,e französische Armee
eingetreten und zum Kommandeur des 11 . Armeekorps >r
nannt worden.

Deutsche Annexionsgelnste.
Bordeaux , 20. März. Ein französischer Beamter

der an Bord des Paketdampfers „ Europe aiis Franzosssch-
Zeittralafrika zurückgekehrt ist , berichtet , daß die Einwohner
von Gabon über die Anwesenheit eines deutschen Kanonen-
botes sehr erregt sind , das in der Nähe der Mündung dea
Mönch Anker geworfen hat und dort Messungen au . fuhrt.
Der Kapitän soll , so fügt er hinzu , erklärt haben da ; das
Kanonenboot zu diesen Lotungen von der französischen Re¬
gierung ermächtigt worden sei. Man n .mmt an da
Deutschland die ernste Absicht hegt , von Gabon binnen
kurzein Besitz zu ergreifen.

Griechischer Flottenbau.
Athen , 20. März. Unter großem Beifall des ganzen

Sauses erklärte gestern der Marineminister m der Kammei.
daß die Regierung das Programm für die Marinebauten
den Bedürfnissen Griechenlands gemäß gutgeheißen yave.
Danach wird die .griechische Flotte um drei Panzerkreuzer
von Dreadnought - Typ einschließlich den bereits m Bau l -
griffenen vermehrt werden , ferner um drei Panzerkreuzer
gewöhnlicher Bauart und um eine Anzahl leichter Einheiten.
Am Schluß seiner Ausführungen versicherte der Minister d >e
Kammer , daß sich die Regierung der Bedürfnisse des Landen
vollauf bewußt sei und vor keinerlei Opfern zuruckschreele i
werde , um in jedem Augenblick für alle Eventualitäten ge¬
rüstet zu sein . _ _

Geschäftliches.
Als wirksames Hederichbekämpsungsmittel

hat sich der Kainit , wie er in besonders feiner Mahlung m
den Handel gebracht wird , erwiesen . Gezeigt haben dies un
vergangenen Jahre über 200 Versuche in allen Tellen Deutsch¬
lands . Bei dem Streuen des Kaintts auf die Fruchtfelder,
die stark unter dem Hederich zu leiden haben , beachte man,
daß dies rechtzeitig geschieht d . h . solange dcr Hederich me,
zu weit vorgeschritten ist . Das Ansetzen des 2 .- 4 Blattes
sagt dem Landwirte , daß es an der Zeit ist , die Bekampfu g
des Todfeindes seines Getreides ungesäumt in die Wege a
leiten . Er wählt hierzu einen frühen Morgen , der einen
sonnig -heiteren Tag verspricht und gibt den taufeuchten e-
treidefeldern pro Morgen eine Kopfdüngung mit 3 5 Ztr.
feingemahlenen Kainit . Die Wirkung des Verfahrens ist be¬
reits nach einigen Stunden zu beobachten : Die Migen Hedena )-
pflanzen lassen die Köpfe hängen und gehen em.__

Fittdie Schriftleitung verantwortlich : Lmil And in g , Herborn

Wrttburger Wetterdienst.
Borausfichtliche Witterung sSr Samstag, den 21. März.

Sehr unruhig , meist trübe mit Niederschlagen , stark windig.

Schweinesieifch
Speck nnd Dörrsteifch
Nutz- n. R- Uschinke«
Rippenspeer ohne Knochen „
Fleischnmrstu. Dreßkopf
Mettwurst
Hausmacher Kederwurst
Keber- u. Klutwurst

MM " Sämtliche Murstivaren in guter Qualität und
ohne jufds von Kiudrmitteln

Erstes Karrahlungs-Gefchast
für Fleisch' und Wurstwareu in hiesiger Gegend

H. ClinZf Metzgerei, SIlUl-
Telefon 810 Amt Herborn.

per Md . 70  Mg
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Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , den 22 . März.

(Laetare .)
Herborn.

10 Uhr Herr Psr . Conradi
Lieder 77 197.

Kollekte f. d. ev. Kirchenausschuß
1 Uhr Kindergottesdienst.

2 Uhr : Herr Dekan Haußen
Prüfung der Konfirmanden
der 1 . Pfarrei . Lied 79.

8 '-/e Uhr : Versammlung im
Vereinshaus:

Herr H. Hofmann.
Burg

12 ' /r Uhr Kindergottesdienst.
l ’/2 Uhr Herr Pfr . Conradi.

Uckersdorf.
172 Uhr Monatsversammlung

Herr Pfr . Brandenburger.
Hirschberg.

abends 728 Uhr H - Pf - Weber.
Taufen und Trauungen:

Herr Pfarrer Conradi.
Montag , den 23 . März , nachm.
2 Uhr Kirchenvorstandssitzung.

Dillenburg.
9»/* Uhr Herr Pfr . Fremdt

Lieder 75 . 210 , V. 6.
Kollekte für die ev. Deutschen
im Ausland , auch in den Kapell.

11 Uhr Kindergottesdienst.
Lied 30.

5 Uhr Herr Pfr . Conrad
Lied 85 u . 75 V . 8 u. 9.

Donsbach.
2 Uhr Herr Pfr . Sachs.

SechSheldeu.
17 « Uhr Herr Pfr . Conrad

Taufen und Trauungen
Herr Pfarrer Conrad.

2 Uhr Bibliothek in der städt.
Volksschule. Zimmer 3.

87 » Uhr Versammlung im
evang . Vereinshaus.

Herr Pfenntnger von Neuwied.

Eben -Ezer -Kapelle
(Methodistengemeinde)

Dillenburg , Oranienstraße.
Sonntag , den 22 . März

Vorm . 9-/4 Uhr Predigt
11 Uhr Sonntagsfchule.

Abends 874 Uhr Predigt,



Welche Strafe hat Frau Laillaux
zu gewärtigen?

So interessant die Aufsehen erregende Tat der Mi¬
nistersgattin Caillaux in politischer Hinsicht sein mag, ju¬
ristisch genommen liegt der Fall , wie selten ein Kriminal¬
verbrechen, einfach. Drei Möglichkeiten kommen, so wird
von juristischer Seite geschrieben, für die Beurteilung der
Rechtslage in Betracht : Die Tat der Frau Caillaux legiti¬
miert sich entweder als Mord oder als Totschlag oder
endlich als vorsätzliche Körperverletzung mit tödlichem Aus¬
gange. Alle drei Straftaten find in ihrer tödlichen Wir¬
kung materiell identisch; sie unterscheiden sich juristisch da¬
durch voneinander , daß der Mord Vorbedacht voraussetzt,
also planmäßig vorbereitet und ausgeführt wird, wohin¬
gegen das Kriterium des Totschlagverbrechensnotwendig
der Affekt ist, aus dem heraus die Tat geschieht, die sich
mithin als eine mehr oder weniger zufällige charakterisiert.
Was endlich die vorsätzliche Körpernerletzungmit tödlichem
Ausgange betrifft, so ist das Faktum des Todes im Zu¬
sammenhang mit der ganzen Tat ein mehr sekundäres
Element, da der tödliche Ausgang nur eine ungewollte
Folge der strafbaren Handlung ist und sich dadurch mehr
als fahrlässig denn als bewußt dokumentiert. Betrachtet
man von diesen Gesichtspunkten aus die Tat der Frau
Caillaux, so kann ein Zweifel hinsichtlich der juristischen
Bewertung ihres Verbrechens nicht bestehen.

Prüft man die Rechtslage zunächst unter dem zuletzt
genannten Gesichtspunkt, so wird man in erster Linie die
eigenen Aussagen der Täterin zu berücksichtigen haben.
Frau Caillaux hat bei ihrer Vernehmung durch den Unter¬
suchungsrichter wiederholt beteuert, daß ihr jede mörderische
Absicht völlig ferngelegen habe, und daß es ihr nur daraus
angekommen sei, dem mit unlauteren Waffen kämpfenden
Gegner ihres Mannes eine empfindliche Lektion zu er¬
teilen. Auch das Verhalten der Frau Caillaux nach der
Tat verstärkte den Eindruck, daß sie init einem tödlichen
Ausgange ihrer Unternehmung nicht gerechnet hatte.
Anderseits ist nicht zu verkennen, daß eine intelligente
und gebildete Person, die auf einen Menschen aus einer
Browningpistole, dazu aus unmittelbarer Nähe,Wnf oder
sechs Schüsse abgibt, nicht nur mit der Möglichkeit, sondern
mit der unbedingten Wahrscheinlichkeitrechnen muß, daß
die Schüsse tödlich wirken. Von einer bloßen Körperver¬
letzung mit tödlichem Ausgang wird somit kaum die Rede
sein können.

Was ferner die Frage des Totschlags betrifft, so wäre,
wie bereits erwähnt , die Voraussetzung, daß Fra : Caillaux
ihre Tat ohne Ueberlegung ausgeführt hat. Hiergegen
sprechen aber mehrere Momente. Einmal hat Frau
Laillaux den Browning eigens für die Tat gekauft. Sie
hat sich ferner persönlich bei dem Oberstaatsanwalt er¬
kundigt, ob es bei ehrverletzenden Angriffen von der Art
der Enthüllungen des „Figaro " ausreichende Garantien
jum Schutze der Person im Strafgesetz gebe. Erst auf den
serneinenden Bescheid des Staatsanwalts hat sich Frau
Laillaux zur Begehung der Tat entschlossen. Außerdem
— und dies ist das belastendste Moment — hat Frau
Laillaux ihrem Gatten einen Brief des Inhalts zurück-
Ö en, daß er sie, falls sie nicht zurückkehren würde, amd im Gefängnis finden könnte. Alle diese Umstände
lassen klar erkennen, daß von einem Affekt im eigentlichen
Sinne des Wortes hier keine Rede fein kann. Allerdings
wird man nicht außer acht lassen können, daß sich Frau
Caillaux während der ganzen Dauer der vorbereitenden
Handlungen in einem gewissen Erregungszustände be¬
funden hat. Die Vorbereitung der Tat hat aber ander¬
seits so viele Einzelhandlungen und einen solchen Aufwand
an Zeit erforderlich gemacht, daß nach deutschen Rechts¬
begriffen der Tatbestand des Affekts nicht gegeben wäre.

Nach alledem bleibt also nur noch die Annahme einer
planmäßig vorbereiteten und ausgeführten Handlung be¬
stehen, d. h. die Tat der Frau Caillaux charakterisiert sich
als Mord I

Fragt man sich nun, welche Folgen die Tat für die
««glückliche Frau haben wird, so würde diese Frage nach
deutschen Rechtsbegriffen  nicht schwer zu be¬
antworten sein, da mildernde Umstände bei Mord aus¬
geschlossen sind. Ein deutsches Gericht würde als» mit
ziemlicher Sicherheit zu einem Schuldigspruch kommen.
In Frankreich  wird man dagegen immerhin eine Reihe
von Imponderabilien in Rechnung zu setzen zu haben, die
für die französischen Verhältnisse
Lai , .

symptomatischsind. Die
raienrechtsprechung bewegt sich in Frankreich vielfach in

anderen Gleisen als bei uns in Deutschland. Die Ge¬
schworenen stehen, besonders bei Prozessen, die ein poli¬
tisches Interesse beanspruchen dürfen, völlig unrer dem
Einfluß der öffentlichen Meinung , deren Fluktuieren jede
Vorausberechnung des Wahrspruchs ausschließt.

Fehlt es auch gegenwärtig nicht an einer starken
Strömung , die Caillaux wegen seiner Finanzpolitik feind¬
lich gesinnt ist, was naturgemäß auch gegen Frau Caillaux
schwer in die Wagschale fallen würde, so mehren sich
anderseits doch von Tag zu Tag die Anzeichen zunehmen¬
der Sympathie zugunsten der bedauernswerten Frau , die
nicht aus Ehrlosigkeit oder anderen niederen Motiven,
sondern in höchster moralischer Verzweiflung zur Selbst¬
hilfe gegriffen hat. Ueberhaupt wird man gut tun, nicht zu
übersehen, daß der Franzose , der ja als Verehrer
des weiblichen Geschlechts und nicht zuletzt weib¬
licher Schönheit gilt , es nur schwer übers
Herz bringt , eine Frau die ganze Schwere des Ge-ietzes fühlen zu lassen. Es ist deshalb mehr als wahr-cheinlich, daß die Pariser Geschworenen, die Frau Caillaux
»en Prozeß zu machen haben werden, zu einem Verdikt

gelangen, das die Angeklagte von der Schuld des Morde»
rreispricht. In diesem Falle dürfte die mutige, aber un-
vesonnene Rächerin der Ehre ihres Gatten bei Zubilligung
mildernder Umstände ihre Tat mit einer nicht allzu lange
bemessenen Freiheitsstrafe zu büßen haben . . .

Kurze Austands-Lliromk.
Das Kapital der diesjährigen Nobel-Stiftung beläuft

ch, nach einer Meldung aus S t o,ckh o l m , laut Revi-
misbericht auf 35 308 681 Kronen. (1 Krone — 1,12 Ji ).
«der der diesjährigen Nobelpreise betrügt 146 900,24
Ikonen.

Aus Cowes (Isle of Wight) wird gemeldet, daß das
deutsche Schleppboot mit der Besatzung des auf der Fahrt
»on Hamburg nach Poole gesunkenen Dreimasters „Balder"
dort eingetroffen ist. Die ursprüngliche Meldung , daß die
Besatzung des „Balder " umgekommen sei, trifft also
nicht zu.

Im Rahmen des russischen Aero-Klubs hat sich, nach
einer Meldung aus Petersburg,  ein Freiwilliges
Fliegerkorps aus Herrenfliegern gebildet, die sich im
Kriegsfälle zur Verfügung des Kriegsministers stellen
«ollen.

mi (gg Neuheiten
Frau liffifl Combilin̂nîniBn$®Äten

...... H.rhnm_ !D» . !MlM- und
I Kinderhflten.

Mer ln Dlllent
Novitäten-Enfemble-

Direktion : Kappenmach
Thratkr-Aabllss. Kurhaus
Montag , den 23.

abends 8 Uhr.
Größter OperettA

Schlager dieser
Neuheit ! Neuhe ' ^

Zweites und letztes GaD.pupvehe»
Operettenpoffe in drei ^

"H,
Ei
Pt

Willielmstr . 25, von Curt Kraatzu. Jean - .
t . Schonw"Gesangstexte von A- - ,

Musik von Jean Gilb̂ .
Kaffenöffnung700  Anfani

Billet-Borverkauf
Buchhandlung WetdenM'

k

Kol'z-Dersteigerung
König !. Oberförsterei Ebersbach.

Montag, den 23. März, vorm. 9'/s Uhr in der Gast¬
wirtschaft Krätzer in Straßebersbach.

Schutzbez. Mandeln:  Distr . 20 Lehnschaft, 20 Menges-
berg. Eichen: 40 Rm . Nutzscht., 15 Nutzkppl., 5 Scheit,
60 Kppl. ; Buchen: 23 Rm . Nutzscht., 16 Scheit, 165 Kppl.,
480 Reiser, 390 Wellen: Nadelholz: 15 Rm. Knüppel.

Schutzbez. Offdilln:  Distr . 70 Stoppelhain Buche n
4 Rm . Scheit, 62 Knüppel, 5400 Wellen.

Nutzholz -Versteigerung.
Dienstag, den 24. März lf. Js . mittagsl Uhr anfangend,

kommt aus den Gemeindewaldungev zu Nanzenbach  eine
große Anzahl Eichen-, Buchen-, Fichten-, Aspen-Stämme,
Stangen , Nutzscheit und Knüppel im Saale des Gastwirts
Ferd. Horch daselbst zum Verkauf. Auszüge können auf
vorherige Bestellung von den Herren Förstern Gros -Nanzen¬
bach und Melching-Oberscheld bezogen werden.

HoMauf. OMsterei Driedorf
verkauft am Dienstag,  24 . 3. 14, vorm. 10' /e Uhr im
B en n er 'scheu Saale zu F l ei s ba ch aus Schutzbezirk Fleis¬
bach etwa: Distr. 3, 5 (Buchhclle). Eiche : 4 Rm. Scheit,
26 Knüppel, 19 Hdt. Wellen. Buche : 32 Scheit, 115
Knüppel, 31 Hdt. Wellen. — Distr. 15 (Buchseifen) Buche:
225 Scheit, 21 Knüppel, 15 Hdt. Wellen. — Distr 23
(Wolfsberg), 31, 33 (Gesohl) E i che: 4 Nutzscheit(2,4 m l.)
35 Scheit, 8 Knüppel, 2 Hdt. Wellen. Buche : 476 Scheit
(davon 50 H a inb .), 124 Knüppel, 42 Hdt. Wellen. Erle:
18  Nutzscheit (2,4 Meter l.), 4 Scheit, 3 Knüppel. Fichte:
3 Nutzsch., 3 Nutzkn. (beides 2 Meter lang), 2 Scheit,
2 Knüppel. — Außerdem die einzeln umherstehendeNbBrenn-
holzstöße.

mir Konfirmation
empfehle

Herren BoxRalf-Stiefel£ « ji.

x

6-10,50
11 -,.

Sämtliche Sthntmaren
,zu äusserst [billigen Preisen.

Eisemroth. Adolf Sommer
S chuhlager.

Wohnung zu vermiet.
per sofort; 4 Zimmer, Küche,
Mansarde nebst Zubehör.
Gustav Meckel, Herborn

Kaiserstraße 24.

inipi
gesucht.

HM 5um Ritter, Herborn.

Röein-o.Mosel-,Part-1,Imlmm
empfiehlt

Fr . Kiihr, Herborn,
Mühlgaffe 11113.

MM
aebrnurben qeaen

I Heiserkeit, Katarrh, IVerschleim«»»«.Krampf -«
tt„*> ÜiMtrbhttllen «

Kaiser'5 Brust
\  V fara mellen1V ( aramellen

mit den „ 3 Tannen ” 1

31000 ^ si nd in getr. Posten
auf Hypotheken zu vergeben
Adr. Eisfeld , Privatmann,
Hannover, Kraufenstr. 36 Ul.

not. begl. Zeug'
niffe von Berzten

__ : ii. Privaten bet»
bürqen den sicheren Erfolg.
Aentzerst bekömmliche
und wohlschmeckende

Konbon».
Paket 28 Pfg., Dose 50 Pfg
Zu haben bei:

|G. W. Hoffmann in Hertorn|
Carl Mährlen in Herborn

Ernst Pietz Nacfcfl.
in Billssburj.

I Adressen -Tafel . *
Herren- und Domen-Konfektlon

Louis Lehr , Herborn,  Haupstrasse 1̂ ‘

Herren-o.Dam-MaBgesclil Frledr.Irrte,
Hauptstrasse 74. Deutsche ; u . engl . Stoffe . Haoptstr*»4'

Cigarren-Spezlal-Geschäft
Telefon 284. Otto Ströhmann , Herborn , Bahntiofttns**

Gins-, Porzellan- und Emoiileoinren
Gustav Greeb , Herborn , Bahnhofstraese-

Konfektion und Modewaren
Louis Lehr , Herborn , Hauptstras*e Ilst-

Schuhwaren-Geschöfte
Reinhard Schuster , Herborn,

gross« Auswahl ln Herren-, Damen- u Kinder
.sti*"

Allein-Verkauf der hochfeinen Marke„Thuringi*

Ii . Hiiiiliugr , Sierborii . Hauptstr»8
Grosse Auswahl in Herren- u. Damen-Stiefeln „

Allein-Verkau der weltberühmten Marke„Mercede*

Kurz-, Welss- und Wollwaren
Louis Lehr , Herborn , Hauptstrasse

Haus- und Kilchen-Gerdte
Gustav Greeb , Herborn , Bahnhofstrass0-

Topeten-Lagsr „
Farbenhaus Hunkirchen , Bahuhofstr. 1 fle‘ -

Wäsche- und Aussteuer-Artikel
Louis Lehr , Herborn , Hauptstrasse

10*

Hanf- und Drahtsellerei
'Wilhelm Unlk , ISerhoru , Haup

Lager in Hängematten, Turngeräten, Bürst 00,

wand-, Tisch- und Hängelampe^
Gustav Greeb , Herborn , Bahnhofs# ®

Polster-Möbel und Dekoration
Carl ItSniper , iierltoru.
Anfertigungv. Matratzen, Sofas, Sesselnu. s. W. ‘'".g3|s
kompl. Schlafzlmmer-Einricht. Tapeten, Linoleum,

Lacke, Farben, Pinsel
Farbenhaus Hunkirchen , Bahuhofstr. 1 Her  t>°

Chemische Waschereiu. Färberei
Fritz Thomas,  HERBORN , Haupts"'

Herren- und Domen-Frisier-Saf̂U
Friedr . Sch landraff. Herborn, Hanp̂ tc.
Bach dein neuest. Stile ein,gerichtet, Anfertigung sfimtl. Ha®r _

&?) üten u.
in allen Grössen liefert

gßttdidrtukerei



Qm hoben Preis.

S *7  und einL'"»°»L'x du-«bi«
iiti

erzäblung von Karl Pauli.
' (Schluß.!

’* diesen Worten entfernten sie sich beide. — noch immer machte er von seiner Laterne keinen Ge-
Die Gegend mutzte aber doch nicht brauch, er war sicher, keinen Fehler zu begehen.

. . . . 9an3Jo einsam sein, wie der Arbeiter sie „Der erste Wagen links," murmelte er wiederholt
Hz"'den vern..„ ^dert , es roaren "och keine zwei leise vor sich hin und schlich an den Wägen, der auf der
‘ im HeKen als sich leichte, schleichende Schritte linken Seite stand, heran . Jetzt war er da, er streckte die

Hand aus und tastete so lange
herum , bis er das Ventil 311
dein Benzinbehälter gefunden
hatte . Dies schraubte er ab
und nahm es in die linke Hand,
während er mi+ der Rechten
in die Tasche griff und eine
kleine Kugel hervorholte, die
er in den geöffneten Benzin¬
behälter warf.

Diese Kugel war das Er¬
gebnis seiner Forschungen, die
Frucht seiner Arbeit, durch sie
wollte er den Sieg erringen
— diese Kugel bestand aus
einer schwachen Blase aus
Gummi, die ein Ol enthielt,
welches Benzin sofort ver-
schlanrmte und ihnr seine Er-
plosiousfähigkeit nahm, wenn
es sich mit demselben ver¬
mischte, und datz es sich mit
ihm vermischen mutzte, das
veranlatzte die Gummium¬
hüllung, denn Benzin löst be¬
kanntlich Gummi auf.

Mit groher Vorsicht hatte
Ziller ausprobiert , wie lange
Benzin brauche, uni eine
Eummischeibe von zehn Milli¬
meter Stärle aufzulösen, und
es war ihn, gelungen, das
festzustellen. Deshalb wutzte
er genau, datz morgen um
neun Uhr, eine halbe Stunde

nach Anfang der Wettfahrt , das Auto seines Gegners
elendiglich stecken bleiben würde, dank der kleinen
Gummikugel, die er soeben hineinpraktiziert hatte.

Er lachte wieder hämisch, wenn er daran dachte, wie
er — denn er wollte Forstmann den Vorrang lassen —
glatt mit seinem Wagen an dem stolzen Herrn, der klüglich
steckengeblieben, vorbeifahren würde.

Bei strahlendem Sonnenschein ging am andern
Tage die Wettfahrt von statten. Teil daran nahnien

Si '

n1ft! .Die ^ Iuche trat er zu-
% C Wart im-
Cte Srtte “? * 6TSs =

-
: wenn es
Lifir,°n>niPir «!? bte Scheu-

„'„^ erwünschter
war ? was

Hand I dunkel, datz
öe tfiî ^en  fcmm01  ^ en -lugen
d»? cht, ds°nnte. ^ hätte
«b er  schloß ^ lir  ZU öffnen,
«Iettv't5 war J 1}. Mengen —

und die
ClVa . trudle erur der

^Mn ^ ? ' lch Nicht
könne ^ ^ "rcht. der

Ä* eW b£r Fabrik

^ "dê licĥ in bb\ Da fieln»d ĝege^u.̂ datz sich
ideN̂ ändenV^ diese offen. Langsam tastete er sich
aht „ n, bei Scheune entlang , glücklich kam er um

9egen,mf „8  sich ja
MleÄu s '^ Euden Wand nochKw- TAt war dielu

Friedrich Friesen,
geb. 21. September 1784, gest. 15. März 1814.

eine Tür be-

Al>t „ öpj n " ^ fpeune entlang , glücklich tarn er iinr
, fiiie Ä8ehg „rr uen Scherben und verbrauchter Stachel-
^win„wär. waren , glücklich gelangte er an die
»klm dhierenû r s-e offen? — Ta ! — Kr ltieü ein

Sihn,
Lachen aus,

Ja ! — Er stietz ein
sein Pian sollte doch

und vorsichtig betrat er di« dunkle Scheune



nur Eberhardt , Aringart und die beiden Ingenieure.
Ziller fuhr init Herrn Eberhardt — er hatte das selbst
so vorgeschlagen, er wollte, daß das junge Mädchen mit
dein Rivalen stecken bleibe, das, glaubte er, würde if)m
bei ihr schaden — Armgart nahm neben Forstmann in
dem zweiten Auto Platz.

Um Schlag acht gab der Fabrikant das Zeichen zur
Fahrt . Beide Wagen setzten sich in Bewegung . Lange
Zeit fuhren sie dicht nebeneinander — plötzlich gewann
Forstmanns Wagen Vorsprung.

Höhnisch blickte Ziller den: Davonfahrenden nach,
ohne Miene zu machen, sein Gefährt zu einer schnelleren
Gangart zu veranlassen.

„Er führt ja vor ! Er fährt ja vor !" sagte der Kaufmann,
sich anfrichtend, „legen Sie doch auch los !"

„Nicht nötig !" erwiderte Ziller , „das wird nicht lange
dauern — diese Schnelligkeit hält sein Motor gar nicht
aus, passen Sie auf, es dauert nicht lange, und er bleibt
sitzen!" Er fing aber doch an, etwas schneller zu fahren.

Der Kaufmann hatte sich wieder hingeseht und wartete
der Dinge, die da kommen sollten, er war sehr ungeduldig,
denn der Wagen vor ihm schien sich immer schneller
vorwärts zu bewegen, und der Kaufmann ärgerte sich,
das; er in dem Wagen saß, der doch scheinbar unterliegen
sollte.

„Zinn Kuckuck!" schrie er, „so fahren Sie doch nur
zu, was soll denn diese Zimperlichkeit!"

Ziller hatte die Uhr gezogen — es war in wenigen
Minuten halb, jetzt mutzte die Kugel gleich wirken
■— und er stellte jetzt wirklich seinen Hebel auf schnellste
Fahrt —- denn er wollte den Augenblick des Trininphes,
wenn er an seinem hilflos steckengebliebenenNeben¬
buhler vorbeifuhr, ganz ausnützen. Aber was war das?

"Statt schneller 311' laufen , ging sein Auto langsamer,
erst kaum merklich, aber bald desto deutlicher. Zuletzt
blieb er ganz stehen, und kein Ziehen der Hebel )̂alf.

Eberhardt sah Ziller verwundert an : „Na, Sie sind
ja ein schöner Autobaner !" sagte er halb ärgerlich, halb
spottend, „Sie mein Kompagnon ? Da würde was Schönes
herauskommen ! Nun fahren Sie mal los, ich will nicht,
das; meine Tochter allein init dem Adonis in der Welt
hernmfährt — na los, ganz wird der Wagen ja nicht
versagen!"

Aber Ziller antwortete nicht und regte auch keine
Hand, um ben Wagen wieder in Fahrt 31t setzen. Wie
ein Träumender satz er auf dem Chauffeursitz. Ein schreck¬
licher Gedanke hatte ihn gepackt, die Gewitzheit, das; er
an seinem Unglück selbst schuld, das; er die Gummikugel
mit dem vernichtenden Ol nicht in Forstmanns , sondern
in sein eigenes Auto gesteckt. Und wie das möglich ge¬
wesen, wurde ihm gleichzeitig schrecklich klar! „Der Wagen
links" hatte in seinem Notizbuch gestanden — der Wagen
links, ja , wenn er durch die vordere Tür die Scheune
betreten , da wäre es der Wagen links gewesen, aber er
war ja durch die Hintertür in das Gebäude gelangt —
der Wagen Forstmanns stand also nun rechts, und sein
eigener Hnfs!

„Zum Kuckuck, was wird denn nun ?" rief der
Kaufmann , den Ingenieur beim Arme fassend, „kommen
wir denn hier nicht mehr weg?"

„O doch, 0 doch!" stainmelte Ziller , in die Höhe
fahrend, „warten Sie nur einen Augenblick, ich hole
gleich Hilfe !" Mit diesen Worten verliest er seinen Sitz,
sprang von dem Auto herab und war in wenigen Allgen¬
blicken im Wald, der die Stratze begrenzte, verschwundeil.

Eberhardt sollte ihn nicht Wiedersehen, dclni als er
ani Abend nach der Fabrik zurückkam, war Ziller ver-
schwuildeil—• auf Nimmerwiedersehen abgereist.

Inzwischen aber wartete der Fabrikant ailf seine
Rückkehr und war recht ungehalten , datz er gar nicht
wiederkam — eben wollte auch er ben Heimweg zu Frist
antreten , als das Auto Forstnraiurs airgesaust kain. ,

Armgart hatte Angst gehabt, dast dein Vater etwas
zugestoßen sein könne, und hatte Forstmann veranlaßt,
zrirückziifahren.

Eberhardt erzählte kurz, was geschehen war , imd

freute sich sehr, daß die Uiifähigkeit Zillers so zu
gekommen sei. Als aber Forstnianii darauf hinwies, “
er nun Sieger , wollte der Fabrikant davoir nichts w>I ,,
die ganze Wette könne nicht gelteii, da feiner von
das Ziel erreicht.

„O bitte !" rief Armgart, „wir habeii das Ziel
erreicht uiid siiid nur wieder znrückgefahren, um 3Uhvcjn
ob nichts passiert sei! Übrigens haben wir am Z>est^
Zeichen ilnserer Anwesenheit Zurückgelassen, wir tz" p<
uns als Verlobte in das Fremdenbuch des kleinen v
Hofes eingeschrieben!" «<(

„Was habt ihr? — Was habt ihr?" stammelte
Kaufmann . „Euch oljne meine Erlaubnis als Den^ .
eingeschriebeir? — Das verbitte ich mir, und bas » ,
ich nicht — sofort werde ich mit euch beiden dahin l^ j
und den Schandfleck aus dem Buch ausradieren!

Er bestieg bei diesen Worten Forstmanns Auto j
fetzte sich trotzig nieder. ^ M

„Hier, Armgart , an meine Seite !" rief er der ^ ^,
zu, die neben Forstinailn Platz nehmen wollte,
Sie dorthin !" sagtê er zudem Ingenieur , ihm den +
auf dem vorderen Sitz anweisend.

Und nun ging die Fahrt los. Der Kaufmann-
zuerst mit zusanunengezogenen Brauen dagescm' ^
denn der Vorfall mit Ziller ärgerte ihn und das ^
schnelle Handeln seiner Tochter nicht ininder —>J Da¬
nach und nach heiterer . Potztausend, was ®8 J|

- — • - und das vI

de'

für eine Fahrt — da flog inan ja nur so, icP(ju uuf | u , uuw
Forstmann , dem er immer nichts zugetraut , ^

it das, er faßte ra
Griffe an den Seitenlehnen , denn mit einem Ma>ê ^
gebracht! Aber was war denn das, sch»!:'
vytl | | C vlii Uv 11 'w-vuviUvyiivHj Uviui iiiii vuiviii ■* , » .
Forstmann ein Teinpo eiii, datz Eberhardt beinay
dem Wagen geschlendert wordeii wäre . KB

Endlich hielt das Auto, man war am Ziel ! 7' °«^
atemlos stieg der Kaufmann aus, sein Gesicht 9
seine Augen leuchteten. „,-„n»e'

„Her mit den: Buch !" rief er, in das Gastp
tretend , „da liilitz ich auch etwas hineinschreiben■
wie sehr auch Armgart und Forstmann baten, es
nichts ! — Er strich aber nichts in dein Buche,
iiahm eine Feder und schrieb unter die von <>
hiiienigeschriebenen Worte : „?lls Verlobte en
sich ?lriiigart Eberhardt , Holger Forstmann" nm
Buchstaben: „Mit meiner Einwilligung!
Hardt." . . . Liebe'ÄDas war ein Jubel , in den die beiden
jetzt Verlobten, aiisbrachen. Ein kurzes, ave-
Frühstück, bei deur der Champagner nicht fehlte, "
die unvorhergesehene Feier . | ^

Daini ging's nach Hause — wieder ließ
die größte Fahrgeschwindigkeit eintreten , z>nn
des Kaufniaims , der es nnterfagte , iiiid 3lir
Ariiigarts , der es gar liicht schnell genug gem" «
Cie wollte zeigeii, was der Mann ihres -vc 3
leisten imstande war . rtile«

Schiiell hatten sie die Fabrik erreicht, in de B
große Freude und Verwunderung geriet, nnv M
junge Paar von allen Seiten mit Elückwünsam'
schüttet wurde . Selbst die Frau Stiefmama 9
mit aufrichtiger Freude, der Erfolg hatte
mmm auch in ihren Augen plötzlich zu einem ,
gehrenswerten Manne gemacht. ,

Nur einer fehlte — Ziller ! — Er war fm j,eit .
Nimmerwiedersehen !", wie der Zettel lautete,
Zurückgelassen. Niemand trauerte ihm nacĥ >
ist nicht oft genannt worden, seine schlechte „>>
zu Tage kain, hatte ihm alle Sympathie

Krnze Zeit nach dem ereignisreicheil -lL,
faiid die Hochzeit Ariiigarts und Holgers
danach trat Forstmann in das Geschäft seines W # (jl
vaters als Teilhaber . Heilte leitet er die ba„nCit, '•$
Eberhardt hat sich voii bent Geschäft zinückgeẐm W,(\
er das schnelle Fahreii istcht vertrageii kmiii ,t (S j,
dafür jetzt den Kinderwagen, in deur seine ve ^ K
liegen, iind behauptet , das wäre die schm'
bewegung in der Welt.



fmdricb fmfen.
Zur  CClicdcrhcbr feines 100. Todestages.

^ Nachbarschaft von dem mächtigen , von Tiecks
bfn, llN-^ and geschaffenen Grabmonument Scharnhorsts auf
^V '" ^ '" elba

alL ^ °nd geschaffenen
schĝ . ^ igen Invalidenkirchhof in Berlin fesselt den Blick

Letter« Srt  eisernes “ -- -- - -lern >.r v™ n̂ernes Kreuz, dessen Vorderseite
vw Inschrist trägt : - - - - - -ANttant

in vergoldeten
- . „Friedrich Friesen , Lieutenant und

- SeBtuJi 11 ehemal . Lützorvschen Freikorps . Geboren den
lbl4 bpi r 'or in Magdeburg . Geblieben den 15. März
o»f sein»» "^ -? bbe in Frankreich . Die Überreste desselben wurden
c 11 15. m7.ffelh.rn Wunsch aus Frankreich hierher geführt und
^idepV errz 1843 hier bestattet ." Das gleiche Ziel Halle beide
5°fenjo(j, , eben beseelt, die Befreiung Preußens vom Fran-
r " d beiden war es leider nicht vergönnt , für die Er-
fffftzeB. «sles Zieles ihr Herzblut in offener Feldschlacht zu ver-
?llsffenn,,I/lf dem Krankenlager rin feriren Prag infolge Uber-H ^ nau,,/ Krankenlager tm feriren Prag infolge Aber
z?tst fxj, b nach erlittener schwerer Verwundung hauchte Scharm
, ldep̂. öroße Seele aus , wühre" v -m h,mc>ft>r

ri„L "Id der hinterlistigen Kugel
bare ^ pfec fiel.

die Ll *. &at der Eriirnerring
Mlchsa ? 7," Elnsamen Ziele und

$ninio er  beiden großen Toten
z r°6ten3i,,?fctro Sen und hat den
N Freik! den Alten der iir
h,^ ar «botrt S\riescn  Gefallenen,
S ^ dlich-n' " eben deir Edelsteir der
f f* Bttettet °t*n icner  Srotzen
Ollsen, x fftt , neben Friedrich
z, den ebej ^ » t,100- Todestag wir

e®^ n i5ut ften °^Cnen  Märztagen
f° hat <l'l1V'  September 1784

sich auf Grund der
ff.ngen herausgestelll,

während Friesen im dunklen
eines feigen Mordbubeir

Aber die dank-

i«U5 ten ftorr* 'icl) lluf Grund der
der nltcn ^ 'ffgen herausgestellt,

st u Soh7 " Elbestadt Magdeburg
Ebenen " ^ .. bereits 1793 ver-
5rî sCrlnasbv'rhr10.1' l̂kzise- und
FrKrich g 'UteB Johann
Dnl- Elkheid wählte unser
»on-ffladt sp!»lllhdcm er in seiner
bildet das B̂ans >^ lidungsgangwm ' das zum Lebcns-

°ls°lgte - 0° ^ -? Ä ' ff studieren
und „
! !:.» "

Nt ttS ' . ?1"' “ 1-' 1800
n wi^ Edlung dorthin,
seinen Z ^ e Friesen

wit ^ „Studien, die ihn

' » L . S . -
°>n. 'ffff' s jene
we„ die

,, , Mitten
Arbeiten brachen

des'^ n? AZoche» —" l-- uvii nur
siihr.?? lzen 1,°' . Zur Vernichtung
Nlz> ff Und Kölschen Staates
desZUchtiin. « „mg und Königin
°« °- tttebe? e;7nste Grenze

fiu „S efetfd,Uttett

sg ^ ° | en  Ereignisse
^erlaiife von nur

Das Grab Friedrich Friefens auf dem Invaliden
friedhof in Berlin.

Setzei Ul den o'nesen war nicht der Mann, die Hände
TNrdr̂der weitere» l-?°en obcr' st̂ 'n "Utzlose Klagen, er-
an des gz.- ff Ierbröcklung des einst > mächtigen Staates

deutsche öuzusehen. Von Fichtes gcwastigen Reden
ffls p lfferseng mächtig gepackt, war er fest entschlossen,
ff>Ule.„ Ern„ i ^ Eisührllng einer neuen Zeit mitzuarbciten.
b̂n -> ffU er j,> gegründeten Dr. Piamannschen Knaben-
a'itgahn „d b »ZZElungen zu dem am selben Institut wirken-
ffiieb-,, darin, di>>s C Münner sahen nun fortan ihre Lebens-
dd>nnk„ff.u»d pp ff. .„ stffche Jugend im vaterländischen Geist.

nerals von Biilow nach Holland entsandt wurden . Auf dem
Wege dorthin setzte Lützow am 17. Januar 1814 über den Rhein,
marschierte bis Lüttich und dann die Maas aufwä .ts . Anfang
Februar rückte er auf von den Bewohnern möglichst ungangbar
gemachten Wegen in die Ardennen ein . Hier wurde die erste
Eskadron , bei der sich Lützow und Friesen befanden , in der
Nacht vom 15. zum 16. Mürz aus einem Hinterhalt überfallen
und in zwei Teile getrennt , deren einer mit Friesen an der
Spitze in einem Walde unweit Rethel von bewaffneten Bauern
umzingelt wurde . Inmitten des sich nun entwickelnden Hand¬
gemenges wurde Friesen von einein Schäfer Brodio durch einen
Schuß in die linke Brust getötet , ausgeplündert >md nackt liegen
gelassen. Der Ortsvorsteher sorgte auf die Kunde davon für ein
anständiges Begräbnis.

Der Bestand des Grabes war jedoch nur von kurzer Dauer.
Friefens Waffenbruder Freiherr von Vietinghoff ließ die Gebeine
1816 wieder ausgraben und führte sie 26 Jahre lang auf all

seinen Hin - rmd Herzügen als hei¬
ligsten Besitz mit sich, bis sie am
16. März 1843 auf dein berühmten
Invalidenfriedhof ' zu Berlin end¬
gültig beigesetzt wurden . Kurz
darauf stiftete das preußische Kriegs¬
ministerium je..es schlichte schwarze
Eisenkreuz , das heute noch die
denkwürdige Stätte ziert.

2m Herzen bcs deutschen Volkes
aber lebt Friedrich Friefens jugend-
strahlende Gestalt für alle Zeiten
fort . Dichter wie Ernst Moritz
Arndt in seiner berühmten Toten¬
klage „Es thront am Elbestrande ",
wie Max von Schenkendorff und
Hans Ferdinand Maßmann hat en
sein Andenken in begeisterten L e-
dern gefeiert , das schönste litera -ische
Denkmal indessen hat ihm F . L.
Jahn in seiner „Deutschen Turn¬
kunst " gesetzt, wenn er mit Bezug¬
nahme auf Friesen schreibt : „Er
war ein nusblühcnder Mann in
Jugendfülle und Jugendschöne , an
Leib und Seele ohne Fehl , voll Un¬
schuld und Weisheit , beredt wie ein
Scher ; eine Siegfriedsgestalt , von
großen Gaben und Gnaden , den
jung und alt gleich lieb hatte ; ein
Meister des Schwertes auf Hieb
und Stoß , kurz , rasch, fest, fein,
gewaltig und nicht zu ermüden,
wenn seine Hand erst das Eisen
faßte ; ein kühner Schwimmer , dem
kein deutscher Strom zu breit und
zu reißend ; ein reisiger Reiter , in
allen Sätteln gerecht ; ein Sinner
in der Turnkunst , die ihn: viel ver¬
dankt . Ihm war nicht beschieden,

ins freie Vaterland hetmzukehren , an dem feine Seele hielt . Von
welscher Tücke fiel er bei düsterer Wintcrnacht durch Meuchelschutz
in den Ardennen . Ihn hätte auch im Kampf keines Sterblichen
Klinge gcfället . Keinem zu Liebe und keinem zu Leide." vr . E.

b(e

11,0 sie m.f 7 1 Ingen 0 ttn vaterländischen weifte zu
La - Erbspi«ff̂ aft gegeir ben mit den Waffen zu be-

>e ft”/, fn den ersten t mi1cben-
von SlL * Jffgcn des neuen Jahres 1813 , durcheilte

. • Äehv CS folgte d!» ffbontion von Tauroggen die deutschen
bas ffinr 5je « -E Abreise des Königs nach Breslau und am

Zahn . ^ ilduna d»«

un der Elbe Strande
Beim Magdeburger Dom,

Der auch nach Tillys Brande
Sich spiegelt noch im Strom,

Da wuchs ein Knab ' in hohem Sinn.
Sie hießen Friedrich Friesen ihn:

O frischer  Freihcitssproß!

Friedrich Friesen.
Doch in Ardennenlanden.

Als welscher Landsturm schnaubt,
Da hat aus Blödsinns Händen.

Des Schwertes schon beraubt,
In ehrlicher Gefangenschaft
Dich Meuchelschuß hinweggerafft:

O Friesen , fröhlich  Blut!

£ ersten und ^ ri .S 8 £ es  berühmten Lützorvschen Freikorps,
^ 'ffen , „Frelrvi >,i«ffEstu bereits am 19. Februar cintraten als

3118 Mitglied dieser Elitetruppe hat
s nun vor sich gehenden Freiheitskampfesfförn°? °gendes b.c? n„

h” 3ßutiN°b sogar s° daß ihn' Major von Lützow nach
1.??°» !ll r bam J  Ü etRe «i Adjutanten ernannte. Wie durch
ft0tzen käinvf'-> , Überfall unweit Kitzen mit dem Leben
”obiu„ 2ogen die den verschiedensten Kriegsschau-

sb efebi 'bösen, bis d e Lützowcr durch Königlichen
November zur Unterstützung des Ge-

Uud ist hinaufgeschossen,
Ein Siegfrieds -Ebenbild,

Ein Reiter unverdrossen,
Ein Fechter kühn und wild.

So tratest du zu Lützows Fagd,
Hast dich bei Kitzen freigemacht:

O Friesen , freies  Blut!

Solange Herzen brennen,
Und Männer einen sich,

Solange Fahn wir nennen,
Wir preisen , Friesen , dich,

Du ewig leuchtend 2ünglingsbild,
So ritterlich , so rein , so mild:

O Friesen , frommes  Blut !"
Hans Ferdinand Maßmann.



Die Briefkästen Europas . Wenn man von einigen älteren
Versuchen absieht , denen ein dauernder Erfolg nicht beschieden war,
so muss der Briefkasten gleich der Briefmarke als eine Schöpfung
der neuzeitlichen Verkehrseutwicklung gelten . Für die Kulturhöhe
eines Volkes bildet heute der Umfang seines Postverkehrs einen
kaum weniger zuverlässigen Gradmesser , als sein Verbrauch an
Seife . Unter diesem Gesichtspunkt ist eine voin Reichspostamt

Griechenland mit 913, das kleine Lnremburg niit 818 Briefs,
und schließlich die Türkei , die in ihren sänrtlichen unmittelr 1 , -
Bcsitzimgen in Europa , Asien und Afrika ganze 486 Briests
aufzuweisen hat . Für ganz Europa ergibt sich eine s(ii;
von etwas über 810 000 Briefkästen . Das Bild verändert -
wenig , wenn wir die Zahl der in den einzelnen Staaten Vorhänge ,, j
Briefkästen jeweils auf die Bevölkerung dieser Länder umredl s

Vexierbild.

Wo ist der alte Müller und sein Knecht?

veröffentlichte Statistik der europäischen Briefkästen bemerkens¬
wert . Den Ruhm , das briefkastenreichste Land Europas zu sein,
darf hiernach das Deutsche Reich einheimsen , denn es birgt in
seinen Grenzen nicht weniger als 153 187 Stück dieser nützlichen
Einrichtungen . An zweiter Stelle steht Frankreich mit 83 100,
an dritter Großbritannien und Irland niit 69 332 Briefkästen;
dann folgen Österreich mit 43 317, Italien mit 36 270 und Rußland
niit 27 769 Briefkästen . Am Ende der langen Liste finden wir

Jetzt rückt Deutschland ân den vierten Platz , da bei nii^ im ^ jd

Spitze steht das kleine Dänemark , wv nur 234 Mensche"
den Besitz eines Briefkastens zu teilen brauchen , auch &**.
und Lnremburg , wo ein Briefkasten auf je 286 und 320 E>" <pt |9
kommt , übertreffen noch das Deutsche Reich. Geradezu de" „ ,i>
einer Sehenswürdigkeit erlangt aber der unscheinbare BrE , sche»
der Türkei , denn hier kommt ein solcher erst auf je 69 300  Me

Onsere Rätselecke
Schachaufgabe.
Von B . Hülsen.

Schwarz.
abcdetgh
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Vorstehende Silben sind
so zu ordnen , daß sie einen
vierzeiligen Vers von Goethe
ergeben.

Kapselrätsel. »i,#
„Was willst du , langer Peter,
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6neä,t . .
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Nachdruck der Nägel und Ausgaben Ltt "*'
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ft l*->Ufhh ' Vlvjfc UH V»v
f f° l)ot h'1® veuerdings zuläßt , nicht geknüpft worden
Lander Aussprache doch ergeben , daß zwischen früher
!°>l!eÄnnx ? "̂ ŝ widerstreitenden Anschauungen eine ge»widerstreitenden Anschauungen eine ge»
t el)r -„^ brung stattaefunden hat , indem keine Loblieder
b höheren Ruhme des Zweikampfes gesungen.
l?11 Unter u " ?ch die Gründe vorgetragen wurden , die
-Pf frei-« E "" den entschuldbar erscheinen lassen . Nach

Sitzungstagen kam man dann wieder zu»Neu « 'tzungstagen kam man dann wieder zu»
Und r« die zweite Beratung der Etats für Deutsch-

Deutsch-Südwestafrika fortzusetzen.^achd-n. ^ ui,a )-tz2u 0 we,tasnta sortzuiegen.
die zweite Lesung des Bergetats im. ovucuc ctjuuy ui » -uviytiui;

Ju ®nbe ft,r? teu bMd)cii Abgeordnetenhause
^1  hes mar ' schritt man dort zur zweiten De-lkl 8 dp rr. wui , ju;uu iiiuu uuii gui 0iuem ;ii -<jc*
h ‘tttifiji Pr, ^ iseubahnetats und debattierte u. a . über
d̂ dskku» T 1® der Bahnen , Entschädigungspflicht des Eisen»
L Sh»!, , Neuanlagen , Tagesschlafwagen und solche
j, ee*ibw ''e wwie Abschaffung der Fahrkartensteuer . Nach
d ^ dgz der Etatsberatung trat man in die Debatte
\t! ö)elchpÄ nannte  Extraordinarium des Eifenbahnetats,
A 3Bahr» • a&' wie alljährlich , jeder Slbgeordnete nur
0>>d im  Auge hatte , indem er einen neuen
Ht *

bas  Haas

ein weiteres Gleis oder eine Zweiglinie
schöne Sachen für diesen heischte . Zurzeit

in der ersten Lesung des Grundteilungs-

^a^kreü»„̂ A Mandate haben in den beiden Reichstags-
-oorna -Pegau und Samter -Birnbaum

thlWnto ä „ Ersatzwahlen
w ?Ma » ^ ocht, von denen jedoch nur die letztere eine
fi»k,fr *is ^ ." ŝcheidung brachte , indem der betreffende,

ein em *?}eber der Polenpartet zufiel . Borna -Pegau
mu hitzigen Wahltag entgegen , an dem der Sieger

w!r^ geringer Majorität das Schlachtfeld be-

*""«V„»tL ^ >rge des vor einigen Tagen geborenen
!th° fi* ^ . b̂prinzeu von Lraunfchweig
hi  helfen 01,1 allgemein — die Anhänger der hannoveri-

d»z ^ Partei natürlich ausgenommen — die Hoffnung,
i>en!,^ lute Ü erliche Blut , das sich in seinen Adern mit
Ich«!, dj» ° Er Welfen mischt, stark genug wirken möge,

» Gegensätze endlich und für immer oer-
lkn̂ liou V , vorläufig aber ist, dank der unentwegten

- upr .. . — - 1 ~ - - dem
! mit

itOo" ' ' " oenni |a >i . um | u uimyuujci ist ZU
Lv ^ ett' p’X“. bei einer an und für sich so freudigen Ge-

das ersehnte Wort gesprochen werde,
Pt». In der »» Eertür mehr öffnet und auch die letzten Be-

wische/ !» erstickt, die in der jüngsten Welfenpolitik der
Etste„ ?g >erung eine Abkehr von den Traditionen

b ^ ûi,g ^ ' ''k''ichischen AbgeordnetenhausesÜo»>t. " *1 11M«N Xi _ cv\ . . * ...... >

l(h, ÄUinv'Vf' 4« » IUI. ^ » ves i; ui uie i |uf« yi | iy» ~ - -
tw Qct)t. Qh “J me weitere Dauer der Session unmöglich

hes
gibt. Indes hat die tschechische Ob-

iljb»t. ,S* Qbpv a . weilen iiUUCl vti - — w
dök̂ bg d»« E keine ihrer Forderungen , wie die Flott
StRjWÖ ^ e deutsche Obstrukti

' 'neu unh eine -uoieyr vvi , >.
w $ 'Jtn werten Kanzlers erkennen,
ig. ^bstrmti»' E" Male innerhalb weniger Wochen ist es

d,z on der Tschechen gelungen , die Arbeitsfähig-

Die
, -ent
Ü»Pf«s,

^kl ^ Senttick"k̂ p ° likische Lage in Frankreich
li«r » Npsxĝ ganz im Schatten des heraufziehenden

nachgeahmt werden ? Da wir mit dem Bau unserer
Flotte ziemlich am Ende sind , so könnte ja England an
sich jetzt ebenfalls haltmachen ; aber die Einschmuggelung
der kolonialen Dreadnoughts in die englische Flottenliste
zeigt allein schon, was wir von solchen Bersprechungen zu
halten haben . _ _ __ _ _

lut"eftnqeti Unb  die Regierung zu zwingen , das Haus
die wichtigsten Staotsnotwendigkeiten

en  Natu ^ » torischem Wege ijiit Hilfe des soge-
lhq Ed,t, g^ ndsparagraphen anzuweisen . Die TschechenEn nn» poragrapyen anzuweljen . uoie ^-ilyea -en

te 'n ber  Regierung so verwöhnt , daß es bei
^ »kt̂ chiscĥ lnotisches Gewissen mehr gegenüber dem

Obstruktion lahmgelegten
"urch und den Sturz des Kabinetts
Die j^ Esetzt.

'Stit°?'"*ae nff» die unselige Affäre der Frau Caillaux
daŝ Esse dn^ Entliche Interesse in Anspruch nahm . Diesesfclhft hoi oinom mio htPuas öüi;ffÄ 7 J in %ui | fiiuu ; uuym.
W 0ll 3leiiin » bei einem Volke wie die Franzosen,
I)«m. ,io oern - l* 3U Neuigkeit zu tummeln liebt und das
0it »u ^ n. dem Morgen vergißt , noch einige Zeit
»Ile,̂ chuna»n" . Klange , bis man das Ergebnis dermnge , b,s man oas irrgeoms ver

linh ^ r Rochette -Kommiffion weiß . Vorderhand
Bou ^ Evartungen der Gegner des^ radikalen' —tvuLiuû cu uci vycyutv wv-» . »v.« »- ..

<t), Ta » Kmeraue < die dahin gingen , daß die leiden-
Do», d, i" Frau Caillaux zu dessen Rücktritt führen' «Oll hlöl - ™ c u — - - ,, - - . ,

HiUin°ermpihri m Sründlich enttäuscht worden . Es hat
3Jl0''.ters sa-'° uch gewordene Ausschiffung des Finanz-

? kolätpi" vollzogen (dem auch der Marineminister
»ffUilles 7 durch die Art der Neuverteilung der% ii ' oules (»• u r ourch Die Art der Reuverieuung ver

Ikii- l̂osturu, h E unverminderte Kampfbereitschaft gegen
*»» »Ncht q»,k er  Gegner kundgetan . Diese haben ihrer-
Oer|»Ket  RedN " *' ben  Schauplatz der Kampagne sofort

tionsstube des „Figaro " ins Parlament zux 1

i 5pQ«tenS
!Pto> 8i,; u su

>» o fie,
der

indem
„jigaro " ^ .

sie mit dem ganzen Material,
getötete Chefredakteur verfügt hatte,

im„ Einem gewaltigen Schlage gegen
C , nicht s .» ausholten . Aber der Erfolg ent-

^fften . Ölungen : bie Sitzung

ft
■.„Htten T ^ ' .^ otfnmigen : die Sitzung — eine der

Poet« ' , o>e ie im Palais Bourbon gehalten wurden

Deutsches Reich.
Anr vefehungsfrage des reichsländifche « Skatk-

hatterpostenv hatte der „Berl . Lok .-Anz ." in kein«
Murgenausgave vom vreikag zu melden gewußt , daß
diese Frage injoscin entschieden sei, als der Reichskanzler
dem Kaiser den preußischen Minister des Innern , von
Dallwitz,  als Statthalter vorgeschlagen habe . Und am
Mittag desselben Tages war schon das halbamtliche
Wolffsche Tel .-Bur . auf dem Plan , indem es meldete , daß
in der Sache noch keine Entscheidung getroffen sei . Ein
Berliner Mittagsblatt wußte übrigens am gleichen Tage
zu melden , daß der Oberpräsident der Provinz Ostpreußen,
von Windheim , Minister des Innern werde.

Die Desoldungsvorlage gefährdet . Nachdem schon
vor einigen Tagen die Regierungsvertreter eine ablehnende
Haltung gegenüber den Wünschen auf Erweiterung der
Vorlage eingenommen hatten , spitzte sich die Situation in
der Sitzung der Budgetkommission vom Donnerstag noch
weiter zu . Gegenüber einem die Bezüge der höheren
Postbeamten betreffenden Anträge gab nämlich
der Reichsschatzsekretär Kühn die Erklärung ab,
Lraß die Bu -ndesr «gieru ..g :n es ablehne, « müßten,
wesentlichen materiellen Aenderungen der Vorlage
überhaupt zuzustimmen . Das gelte schon von dem
Beschluß über die gehobenen Unterbeamten ; aber in
noch höherem Maße würde der Antrag über die höheren
Postbeamten unabsehbare Folgen nach sich ziehen . Dieser
Erklärung schloß sich der Staatssekretär des Reichspost¬
amtes an.

Neubesetzung hoher Verwaltungsstellen . Zum
Chefpräsidenten der Oberrechnungskammer wurde an Stelle
des am 1. April d. I . in den Ruhestand tretenden Wirkl.
Geh . Rats von Magdeburg der Unterstaatssekretär Holtz
im Ministerium des Innern , an dessen Stelle der Regie¬
rungspräsident vr . jur . Drews in Köslin und an dessen
Stelle der vortragendeRat in diesem Ministerium , Geh . Ober-
Regierungsrat Frhr . von Zedlitz und Neukirch , ferner zum
Präsidenten des Oberverwaltungsgerichts der Vortragende
Rat im Ministerium des Innern , Wirkt . Geh . Ober -Regie¬
rungsrat vr . jur . von Herrmann ernannt.

Der Deutsche tzandelstag beschäftigte sich am zweiten
und letzten Sitzungstage zunächst mit dem Gesetzentwurf
über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.
In einer einstimmig angenommenen Entschließung wurde
der Entwurf als geeignete Grundlage für eine Neurege¬
lung anerkannt . Dann folgte eine Beratung über die
Novelle zum Kommunalabgabengesetz,  an
deren Vorschlägen viele Beanstandungen vorgenommen
wurden , insbesondere wurde die vorgesehene Erweiterung
der Steuerautonomie der Gemeinden grundsätzlich abge¬
lehnt . Bitter beklagte man es , daß die Vertretungen von
Handel und Industrie bei der Vorbereitung des Entwurfes
nicht gehört worden seien . _

Deutscher Reichstag.
237. Sitzung. § Berlin , 20. März 1914.

Dem Reichstage ist heute das Etatsnotgesetz suge-
gangen und damit seine Unfähigkeit , den Etat rechtze g
zu verabschieden , amtlich besiegelt . Eine kurze As g
ergab die erfreuliche Mitteilung , daß dre m der Pres,e
laut gewordene Meinung , Sohne ° ° n Volksschur
lehrern  würden bis auf vereinzelte Ausnahmen als
Marineoffiziersaspiranten abgelehnt , mcht den Tatsachen
entspreche . Bezüglich der bundcsratlichen Aussuhrungs
bestimmungen zu dem im Wehrbeitragsgesetz vorgesthenen
Generalpardon , die das Kammergericht nicht durchweg
anerkennt sollen noch die übrigen sich zum Teu wiver
sprechenden Gerichtsentscheidungen nachgepruft werden , ehe
eine Beicklußfaffuna erfolgt . In der fortgesetzten Etatsve
ratuna kür Südwestafrika legte der Sozialdemokrat Qu e s s et
dem außerhalb der Bänke seiner Fraktion fast leerem Hause
seine immer noch ablehnende Haltung gegenüber den Bahn
forderungen " dar , die er mit dem mangelnden Arbeiter,
schiib und der verfehlten Eingeborenenpolitik begründete.
Der Abgeordnete K e i n a t h (nl .) erklärte aber se>" Eu
Widerspruch gegen die Bestimmung , daß das Amboland
nicht von Weiß ?.! besiedelt werden solle . Dies « ^ anschei¬
nend seltsamen Verfügung , die mit dem Begriffe
Siedlungskolonie schwer m Einklang gebracht werd
kann , trat auch Dr . Oertel (kons .) entgegen . Vom
Zentrum sprach Kuckhoff  für die ^ rbesserung
des Schulwesens , die aber gewiß nicht dann bestehe , daß

5S . VikpINg.
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